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(54) Verfahren und System zur verbesserten Durchführung eines kostenpflichtigen Fahrzeug-
Parkvorgangs in einer Parkeinrichtung, Computerprogramm und 
Computerprogrammprodukt

(57) Es wird ein Verfahren und ein System zur ver-
besserten Durchführung eines kostenpflichtigen Fahr-
zeug-Parkvorgangs in einer Parkeinrichtung vorgeschla-
gen, wobei die Parkeinrichtung eine Mehrzahl von Park-
plätzen für Fahrzeuge sowie eine Einfahrvorrichtung und
eine Ausfahrvorrichtung aufweist, wobei das Verfahren
die nachfolgenden Verfahrensschritte aufweist:
--- in einem ersten Verfahrensschritt wird bei oder nach
dem Passieren der Einfahrvorrichtung der kostenpflich-
tige Fahrzeug-Parkvorgang eingeleitet und währenddes-

sen oder anschließend eine Parkvorgangs-Information
an ein mobiles Telekommunikationsendgerät übertra-
gen,
-- in einem dem ersten Verfahrensschritt nachfolgenden
zweiten Verfahrensschritt wird das Fahrzeug auf einem
der Parkplätze der Parkeinrichtung geparkt,
-- in einem dem zweiten Verfahrensschritt nachfolgen-
den dritten Verfahrensschritt wird die Parkvorgangs-In-
formation zur Bezahlung des Fahrzeug-Parkvorgangs
mittels des Telekommunikationsendgeräts genutzt.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur verbes-
serten Durchführung eines kostenpflichtigen Fahrzeug-
Parkvorgangs in einer Parkeinrichtung, wobei die Park-
einrichtung eine Mehrzahl von Parkplätzen für Fahrzeu-
ge sowie eine Einfahrvorrichtung und eine Ausfahrvor-
richtung aufweist.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner ein System zur ver-
besserten Durchführung eines kostenpflichtigen Fahr-
zeug-Parkvorgangs in einer Parkeinrichtung, wobei das
System die Parkeinrichtung und ein Telekommunikati-
onsendgerät aufweist, wobei die Parkeinrichtung eine
Mehrzahl von Parkplätzen für Fahrzeuge sowie eine Ein-
fahrvorrichtung und eine Ausfahrvorrichtung aufweist.
[0003] Verfahren zu Durchführung von kostenpflichti-
gen Fahrzeug-Parkvorgängen sind allgemein bekannt.
Beispielsweise ist aus der Druckschrift DE 602 22 631
T2 (EP 1 358 636 B1) ein Verfahren zum Bezahlen eines
Parkplatzes bekannt, wobei ein Mobiltelefon benutzt wird
findet, um eine an einen Parkserver angeschlossene
Parksäule dadurch zu identifizieren, dass eine bestimm-
te, für die Parksäule spezifische Rufnummer angewählt
wird, wobei der Parkserver einerseits den Benutzer auf
Basis der anrufenden Telefonnummer und andererseits
die Parksäule auf Basis der angerufenen Rufnummer
identifiziert und an die Parksäule eine Nachricht sendet,
wobei die Nachricht eine Zugriffsauthorisierungs-Nach-
richt ist, die dem Benutzer zugehörige Parameter auf-
weist.
[0004] Bei einem solchen Verfahren ist es nachteilig,
dass die Benutzung des Mobiltelefons zwingend erfor-
derlich ist; d.h. eine Durchführung eines kostenpflichti-
gen Fahrzeug-Parkvorgangs gemäß eines solchen be-
kannten Verfahrens, bei dem beispielsweise eine spezi-
fische Rufnummer angewählt werden muss, erfordert
das Vorhandensein des Mobiltelefons zwingend, wo-
durch die Akzeptanz eines solchen Verfahrens reduziert
werden kann.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und ein System zur verbesserten Durchfüh-
rung eines kostenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in
einer Parkeinrichtung bereitzustellen, wobei zum einen
eine Vereinfachung und/oder eine Beschleunigung des
Parkvorgangs bzw. zumindest von Teilaspekten des
Parkvorgangs ermöglicht wird - wie beispielsweise der
Bezahlung bzw. der Ausfahrt von Fahrzeugen aus der
Parkeinrichtung - und zum ferner auch eine bessere In-
formation eins Nutzers der Parkeinrichtung über den Ver-
lauf des Fahrzeug-Parkvorgangs möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Verfahren zur verbesserten Durchführung ei-
nes kostenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in einer

Parkeinrichtung, wobei die Parkeinrichtung eine Mehr-
zahl von Parkplätzen für Fahrzeuge sowie eine Einfahr-
vorrichtung und eine Ausfahrvorrichtung aufweist, wobei
das Verfahren die nachfolgenden Verfahrensschritte auf-
weist:

-- in einem ersten Verfahrensschritt wird bei oder
nach dem Passieren der Einfahrvorrichtung der kos-
tenpflichtige Fahrzeug-Parkvorgang eingeleitet und
währenddessen oder anschließend eine Parkvor-
gangs-Information an ein mobiles Telekommunika-
tionsendgerät übertragen,
-- in einem dem ersten Verfahrensschritt nachfolgen-
den zweiten Verfahrensschritt wird das Fahrzeug auf
einem der Parkplätze der Parkeinrichtung geparkt,
-- in einem dem zweiten Verfahrensschritt nachfol-
genden dritten Verfahrensschritt wird die Parkvor-
gangs-Information zur Bezahlung des Fahrzeug-
Parkvorgangs mittels des Telekommunikationsend-
geräts genutzt.

[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe ebenfalls
durch ein Verfahren zur verbesserten Durchführung ei-
nes kostenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in einer
Parkeinrichtung gelöst, wobei die Parkeinrichtung eine
Mehrzahl von Parkplätzen für Fahrzeuge sowie eine Ein-
fahrvorrichtung und eine Ausfahrvorrichtung aufweist,
wobei das Verfahren die nachfolgenden Verfahrens-
schritte aufweist:

-- in einem ersten Verfahrensschritt wird bei oder
nach dem Passieren der Einfahrvorrichtung der kos-
tenpflichtige Fahrzeug-Parkvorgang eingeleitet und
währenddessen oder anschließend eine Parkvor-
gangs-Information an ein mobiles Telekommunika-
tionsendgerät übertragen - wobei insbesondere ein
Parkticket vorliegt, welches die Parkvorgangs-Infor-
mation aufweist-, -- in einem dem ersten Verfahrens-
schritt nachfolgenden zweiten Verfahrensschritt
wird das Fahrzeug auf einem der Parkplätze der Par-
keinrichtung geparkt,
-- in einem dem zweiten Verfahrensschritt nachfol-
genden dritten Verfahrensschritt wird die Parkvor-
gangs-Information zur Bezahlung des Fahrzeug-
Parkvorgangs mittels des Telekommunikationsend-
geräts genutzt,
-- in einem dem ersten Verfahrensschritt nachfolgen-
den vierten Verfahrensschritt wird ausgehend von
der Parkvorgangs-Information eine Information über
die Dauer und/oder die bislang angefallenen Kosten
des Parkvorgangs auf einer Anzeigeeinrichtung des
Telekommunikationsendgeräts angezeigt.

[0008] Es ist dadurch gemäß der vorliegenden Erfin-
dung in vorteilhafter Weise möglich, dass eine den Park-
vorgang betreffende Information - nämlich die Parkvor-
gangs-Information - in dem mobilen Telekommunikati-
onsendgerät gespeichert ist, so dass diese Parkvor-
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gangs-Information jederzeit seitens des Benutzers des
mobilen Telekommunikationsendgeräts abgerufen bzw.
eingesehen bzw. verarbeitet werden kann. Insbesondere
ist es gemäß der vorliegenden Erfindung vorgesehen,
dass die Parkvorgangs-Information zur Bezahlung des
Parkvorgangs benutzt wird. Beim Einfahren in die Park-
einrichtung - d.h. bei oder nach dem Passieren der Ein-
fahrvorrichtung der Parkeinrichtung - wird die Parkvor-
gangs-Information zum mobilen Telekommunikations-
endgerät übertragen. Dies kann erfindungsgemäß in vie-
lerlei Arten und Weisen erfolgen. Bevorzugt ist es erfin-
dungsgemäß beispielsweise, dass die Parkvorgangs-In-
formation auf einem physisch vorhandenen Parkticket
aufgedruckt vorliegt bzw. sichtbar bzw. detektierbar ist
(und von dem Telekommunikationsendgerät (mittels ei-
ner im Telekommunikationsendgerät vorhandenen Ka-
meraeinrichtung oder sonstigen Leseeinrichtung) erfasst
wird) oder auch dass die Parkvorgangs-Information ohne
ein physisch vorhandenes Objekt, d.h. auf direktem We-
ge, zum mobilen Telekommunikationsendgerät übertra-
gen wird - insbesondere mittels eines drahtlosen Daten-
übertragungsmediums wie insbesondere eine Funkü-
bertragung.
[0009] Erfindungsgemäß ist bevorzugt, dass ein Be-
nutzer beim Einfahren in die Parkeinrichtung - d.h. bei
oder nach dem Passieren der Einfahrvorrichtung der Par-
keinrichtung - unter normalen Umständen vor die Wahl
gestellt wird, ob ein Parkticket erstellt - insbesondere
ausgedruckt - werden soll oder nicht. Erfindungsgemäß
ist es insbesondere bevorzugt, dass in Abhängigkeit des
momentanen Zustands der Energieversorgung, insbe-
sondere des Akkus, des Telekommunikationsendgeräts
(d.h. im Zeitpunkt des Einfahrens in die Parkeinrichtung)
diese Wahl unterdrückt wird und zwingend ein Parkticket
erstellt wird, insbesondere ist es erfindungsgemäß be-
vorzugt, dass diese Unterdrückung der Wahl (ein Park-
ticket zu erstellen oder nicht) dann erfolgt, wenn der mo-
mentane Ladezustand der Energieversorgung des Tele-
kommunikationsendgeräts als unterhalb eines bestimm-
ten Ladegrenzwertes detektiert wird.
[0010] Bevorzugt handelt es sich bei dem auf dem phy-
sisch vorhandenen Parkticket aufgedruckten bzw. detek-
tierbaren Parkvorgangs-Information um einen eindimen-
sionalen oder mehrdimensionalen Code (in der Art eines
(eindimensionalen) Strichcodes oder in der Art eines
(mehrdimensionalen, insbesondere zweidimensionalen)
einfarbigen oder mehrfarbigen Strich- oder Punktcodes,
insbesondere eines QR-Codes). Ein solcher eindimen-
sionaler oder mehrdimensionaler Code wird insbeson-
dere dadurch zum Telekommunikationsendgerät über-
tragen, dass mittels einer Kameraeinrichtung oder einer
sonstigen Detektionseinrichtung des Telekommunikati-
onsendgeräts der eindimensionale oder mehrdimensio-
nale Code erfasst und die darin kodierten Informationen
gespeichert und/oder verarbeitet werden.
[0011] Der Fall eines physisch vorhandenen Objekts
bzw. Parktickets ist gegenwärtig der Standardfall, d.h.
der Nutzer entnimmt (bzw. zieht) beim Passieren der Ein-

fahrvorrichtung der Parkeinrichtung (beispielsweise
nach der Betätigung einer Taste oder auch ohne Betäti-
gung einer Taste) ein physisch existierendes Parkticket,
typischerweise aus einem Schlitz der Einfahrvorrichtung.
Erfindungsgemäß ist es möglich und bevorzugt, dass ein
solches physisch vorhandenes Parkticket beispielswei-
se als ein physisches Objekt mit einem Aufdruck
und/oder mit einem Magnetstreifen und/oder mit sonsti-
gen Informationen bzw. Vorrichtungen bzw. Merkmalen
- insbesondere Sicherheitsmerkmale - ausgebildet ist.
Ein solches physisches Objekt ist erfindungsgemäß bei-
spielsweise als eine Papier- oder Pappkarte (im Wesent-
lichen rechteckig) und/oder als eine Kunststoffkarte
(ebenfalls im Wesentlichen rechteckig) oder als ein Chip
(beispielsweise im Wesentlichen rund oder oval), insbe-
sondere aus einem für die Mehrfachnutzung geeigneten
Kunststoffmaterial, ausgebildet. Alternativ oder parallel
zur Nutzung eines physisch existierenden Objekts ist es
erfindungsgemäß jedoch auch vorgesehen, dass die
Parkvorgangs-Information ohne die Nutzung eines Auf-
drucks oder einer sonstigen sichtbaren Information auf
dem physischen Objekt zum mobilen Telekommunikati-
onsendgerät übertragen wird. Hierfür ist insbesondere
eine drahtlose Datenübertragung zum mobilen Telekom-
munikationsendgerät vorgesehen, sinnvollerweise über
eine vergleichsweise kurze Distanz am Ort der Einfahr-
vorrichtung.
[0012] Erfindungsgemäß wird mit der im mobilen Te-
lekommunikationsendgerät befindlichen Parkvorgangs-
Information - nach dem Abstellen des Fahrzeugs - we-
nigstens ein Bezahlvorgang zur Bezahlung des kosten-
pflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs initiiert bzw. durch-
geführt.
[0013] Insbesondere ist vorgesehen, dass das Tele-
kommunikationsendgerät ein programmierbares Tele-
kommunikationsendgerät ist, insbesondere in Form ei-
nes sogenannten intelligenten Telefons (Smart Phone).
Eine Alternative hierzu ist auch die Verwendung eine an-
deren Rechnersystems, etwas eines tragbaren Compu-
ters oder eines Tablet-Computers als Telekommunikati-
onsendgerät. Erfindungsgemäß erfolgt die Kommunika-
tion des Telekommunikationsendgeräts mit einer Server-
einrichtung der Parkeinrichtung (d.h. eine Servereinrich-
tung, die der Parkeinrichtung entweder lediglich zuge-
ordnet ist oder die von der Parkeinrichtung umfasst wird)
gemäß dem Internet-Protokoll-Standard (TCP/IP). Ins-
besondere erfolgt erfindungsgemäß über die Kommuni-
kation zwischen dem Telekommunikationsendgerät und
der Servereinrichtung der Parkeinrichtung (bzw. Parkan-
lage) die Abrechnung bzw. die Zahlung und der Benutzer
kann ohne Benutzung eies Zahlungsautomaten die Par-
keinrichtung (insbesondere ein Parkhaus bzw. eine
Parkanlage) verlassen. Hierzu bietet das Telekommuni-
kationsendgerät insbesondere die folgenden Möglich-
keiten zur Überweisung:

-- Entweder wird eine Zahlung des Parkvorgangs
und somit eine Verrechnung über einen (insbeson-
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dere mit dem Telekommunikationsendgerät gekop-
pelten bzw. mit der SIM-Karte innerhalb des Tele-
kommunikationsendgeräts gekoppelten) Mobilfunk-
vertrag verbucht.
-- Alternativ wird per Online-Bankverbindung gezahlt
oder unter Benutzung eines Online-Bezahldienstes
wie etwa "PayPal", unter Benutzung einer Kreditkar-
te oder über eine Guthabenvorrichtung, insbeson-
dere eine Micropayment-Vorrichtung, wobei ein
Geld-Guthaben bis zu einem gewissen Maximalbe-
trag - entsprechend etwa der Geldkarte - auf einem
Medium im mobilen Telekommunikationsendgerät
für kleinere Beträge gespeichert wird.

[0014] Bei allen Zahlungsarten, bei denen die einge-
scannten Daten des Parkscheines alle hierfür relevanten
Daten enthalten, wird der Benutzer über die Parkdauer
und die hiermit anfallenden Kosten informiert. Die Kosten
können schlussendlich als Rechnung angefordert wer-
den und nach einer Prüfung bestätigt werden, wodurch
die Zahlung erfolgt ist. Insbesondere ist es erfindungs-
gemäß bevorzugt möglich, dass eine Rechnung zu den
angefallenen Parkgebühren, beispielsweise als Internet-
datei oder als Adobe-Reader (PDF) Datei, versandt wird
- insbesondere mittels E-Mail-Versand. Die entspre-
chend notwendige E-Mailadresse wird mit der Rech-
nungsanforderung an die Servereinrichtung der Parkein-
richtung bzw. Parkanlage übertragen.
[0015] Im Anschluss an den Zahlvorgang erhält ein Be-
nutzer der Parkanlage (von der Servereinrichtung, d.h.
einem Server der Parkanlagen-Verwaltung) in das Tele-
kommunikationsendgerät, d.h. in das Endgerät des Be-
nutzers, einen Kode - bzw. eine ein Ausfahrberechti-
gungs-Information - übermittelt, der (bzw. die) zum Ver-
lassen der Parkeinrichtung berechtigt. Der Kode bzw. die
Ausfahrberechtigungs-Information wird bevorzugt über
insbesondere eine kurzreichweitige drahtlose Datenü-
bertragungsverbindung - insbesondere über NFC oder
über Bluetooth oder über ZigBee/SRWN - übertragen
werden, wenn der Benutzer in vergleichsweise geringem
Abstand - typischerweise einige Dezimeter bis wenige
Meter- zur Ausfahrvorrichtung bzw. zu deren Gehäuse
mit dem herkömmlichen Kartenschlitz (bzw. zum Emp-
fänger vor der Schrankanlage) steht bzw. positioniert ist.
In diesem Fall strahlt die Ausfahrvorrichtung (bzw. das
Gehäuse/Gerät der Parkeinrichtung) die Aufforderung
für einen Verbindungsaufbau aus (beispielsweise ein
NFC-Verbindungsaufgabe bzw. ein Bluetooth-Verbin-
dungsaufbau bzw. ein ZigBee/SRWN-Verbindungsauf-
bau) und empfängt nach dem Aufbau der Datenübertra-
gungsverbindung den Kode (bzw. die Ausfahrberechti-
gungs-Information) von der erfolgten Zahlung übertra-
gen. Die Ausfahrberechtigungs-Information wird an-
schließend überprüft und es wird eine Zeitbegrenzung
(als Teil der Ausfahrberechtigungs-Information bzw. ihr
zugeordnet) mit der aktuellen Zeit verglichen. Wenn die
Daten bzw. Werte innerhalb aller Toleranzen liegen, geht
zum Beispiel die jeweilige Schranke hoch (d.h. die Aus-

fahrblockiervorrichtung geht von ihrem zweiten Zustand
in ihren ersten Einstellzustand) und der Benutzer kann
die Parkeinrichtung bzw. die Parkanlage bzw. das Park-
haus samt Fahrzeug verlassen.
[0016] Zur Ortung des geparkten Fahrzeugs bzw. der
Parkeinrichtung kann als Teil der Parkvorgangs-Informa-
tion (beispielsweise als ein Strichkode oder als ein QR-
Code) eine Ortsinformation der Parkeinrichtung (etwa ei-
ne GPS-Koordinate) übertragen werden, die dazu auch
für die Ortung von Motorrädern gleich wäre. Hier kom-
munizieren die GPS-Positionskoordinaten in der vorge-
nannten Parkvorgangs-Information (beispielsweise als
Kode des Parkscheins) mit dem mobilen Endgerät des
Kunden, etwa nach dessen GPS-Aufforderung. Mit GPS
und/oder Funkzellen-Ortung kann ein Routing (Richtung
und relativ genaue Distanz) von der aktuellen Position
des Kunden zum Parkeinrichtung (d.h. zur Position des
gesuchten Fahrzeugs) durchgeführt werden, etwa auch
als eine (Geh-)Strecke oder als eine ÖPV-Verbindung
oder ein Taxi herbeigerufen werden. Zu diesen letzten
zwei Optionen erkannt das Telekommunikationsendge-
rät, wo es sich befindet, und schlägt anhand dieser In-
formation sowie anhand entsprechender Netzabfragen
(u. a. Standort und vorhandene ÖPV-Optionen bzw. Ta-
xi-Zentrale vor Ort) die vorhandenen Optionen vor.
[0017] Erfindungsgemäß ist es bevorzugt, dass ein
physisches Objekt (etwa in Form eines Parktickets) in
Verbindung mit der Nutzung der Parkeinrichtung gene-
riert bzw. zur Verfügung gestellt wird und die Parkvor-
gangs-Information zum Telekommunikationsendgerät
übertragen wird. Hierdurch ist zum einen ein in hohem
Maße intuitiver Parkvorgang für einen Benutzer und zum
anderen eine größere Ausrichtung an den bisherigen Er-
fahrungswerten bei der Nutzung von Parkeinrichtungen
möglich. Ferner ist es erfindungsgemäß auch möglich,
einen in hohem Maße sicheren bzw. gegenüber Störer-
eignisse robusten Parkvorgang bzw. ein Verfahren zur
Durchführung des Parkvorgangs anzugeben. Beispiele
solcher Störereignisse betreffen beispielsweise

-- Mängel bei der Übertragung der Parkvorgangs-
Information zum Telekommunikationsendgerät (bei-
spielsweise in Folge einer qualitativ schlechten (ins-
besondere optischen) Erfassung der Parkvorgangs-
Information) oder
-- der nach der Übertragung der Parkvorgangs-In-
formation erfolgende Ausfall des Telekommunikati-
onsendgeräts (etwa durch unzureichende Leis-
tungsfähigkeit der Stromversorgung ("leerer Akku")
des Telekommunikationsendgeräts oder wegen
Ausfall des Telekommunikationsendgeräts auf-
grund eines Softwareproblems ("Absturz")) oder
-- der Verlust des physischen Objekts durch den Be-
nutzer.

[0018] Für den Fall, dass beispielsweise die Übertra-
gung der Parkvorgangs-Information zum Telekommuni-
kationsendgerät nicht oder nicht erfolgreich durchgeführt
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wurde, ist es bei Benutzung des physischen Objekts in
der Regel immer noch möglich, den Parkvorgang ord-
nungsgemäß abzuschließen, insbesondere kann unter
Zuhilfenahme des physischen Objekts nachvollziehbar
dargelegt werden, wann beispielsweise der Parkvorgang
begonnen wurde (auch in Fällen, in denen beispielsweise
die Übertragung der Parkvorgangs-Information zum mo-
bilen Telekommunikationsendgerät fehlgeschlagen ist
oder die Funktionalität des Telekommunikationsendge-
räts wegen leerem Akku oder Absturz einer Software-
komponente nicht vorhanden ist. Umgekehrt bietet die
Übertragung der Parkvorgangs-Information ins Tele-
kommunikationsendgerät und deren Nutzung durch das
Telekommunikationsendgerät den Vorteil, dass unter
Zuhilfenahme der im Telekommunikationsendgerät ge-
speicherten oder durch das Telekommunikationsendge-
rät abrufbaren Parkvorgangs-Information nachvollzieh-
bar dargelegt werden, wann der Parkvorgang begonnen
wurde (auch in Fällen, in denen beispielsweise das phy-
sische Objekt verloren wurde). Dies ist bei herkömmli-
chen Verfahren bei Parkvorgängen, bei denen ein phy-
sisches Objekt zwingend benutzt werden muss, dann ein
Problem, wenn das physische Objekt vom Benutzer ver-
loren wurde; in diesem Fall ist in der Regel ein erhöhtes
Parknutzungsentgelt an die Parkeinrichtung bzw. deren
Betreiber zu entrichten.
[0019] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass
durch die Übertragung der Parkvorgangs-Information
zum Telekommunikationsendgerät ein Bezahlvorgang
für den Parkvorgang in der Parkeinrichtung durchführbar
ist. Hierbei ist es erfindungsgemäß bevorzugt entweder
vorgesehen, dass die Parkvorgangs-Information eine In-
formation darstellt, die durch sich alleine den Nutzer des
Telekommunikationsendgeräts in die Lage versetzt, die
Bezahlung des Parkvorgangs zu initiieren und durchzu-
führen und/oder Zusatzinformationen hinsichtlich der
Dauer und/oder der bislang angefallenen Kosten des
Parkvorgangs anzuzeigen. Dies ist insbesondere in der-
jenigen Situation der Fall, in der- zeitlich vor der Initiie-
rung des Parkvorgangs - eine Softwarekomponente (zur
Bezahlung des Parkvorgangs und/oder zur Anzeige von
Zusatzinformationen hinsichtlich der Dauer und/oder der
bislang angefallenen Kosten des Parkvorgangs), insbe-
sondere in Form einer sogenannten Anwendung bzw.
Applikation bzw. "App", in das Telekommunikationsend-
gerät gespeichert wurde. Alternativ hierzu ist es erfin-
dungsgemäß ebenfalls möglich und bevorzugt, dass die
Parkvorgangs-Information eine Information darstellt, die
nicht durch sich alleine den Nutzer des Telekommunika-
tionsendgeräts in die Lage versetzt, die Bezahlung des
Parkvorgangs zu initiieren und durchzuführen, sondern
die eine Kommunikation mit einer Servereinrichtung der
Parkeinrichtung (bzw. mit einer der Parkeinrichtung we-
nigstens zugeordneten Servereinrichtung) voraussetzt.
Für dieses alternative Szenario ist es erfindungsgemäß
vorgesehen, dass eine Kommunikationsverbindung zwi-
schen dem Telekommunikationsendgerät einerseits und
der der Parkeinrichtung zugeordneten Servereinrichtung

zumindest einmal aufgebaut wird.
[0020] Erfindungsgemäß ist es bevorzugt vorgesehen,
dass in einem dem ersten Verfahrensschritt nachfolgen-
den vierten Verfahrensschritt ausgehend von der Park-
vorgangs-Information eine Information über die Dauer
und/oder die bislang angefallenen Kosten des Parkvor-
gangs auf einer Anzeigeeinrichtung des Telekommuni-
kationsendgeräts angezeigt wird.
[0021] Hierdurch ist es erfindungsgemäß bevorzugt
möglich, dass auch während des Parkvorgangs, d.h. ins-
besondere in der Situation, in der sich ein Nutzer von der
Parkeinrichtung bzw. vom Fahrzeug entfernt aufhält, ei-
ne Information des Nutzers hinsichtlich der Dauer
und/oder der bislang angefallenen Kosten des Parkvor-
gangs möglich ist, was bei der Nutzung ausschließlich
eines physischen Objekts mit einem statischen Aufdruck
(der den Beginn des Parkvorgangs angibt) nicht oder le-
diglich mit einem erheblich höheren Aufwand möglich
wäre - insbesondere für den Fall, dass beispielsweise zu
unterschiedlichen Tageszeigen und/oder Wochentagen
unterschiedliche Parktarife zur berücksichtigen sind.
[0022] Erfindungsgemäß ist es ferner auch bevorzugt,
wenn während des ersten Verfahrensschritts oder nach
dem ersten Verfahrensschritt die Parkvorgangs-Informa-
tion wahlweise oder zusätzlich auf einem physisch vor-
handenen Parkticket aufgedruckt vorliegt, insbesondere
in Form eines ein- bzw. mehrdimensionalen Codes, ins-
besondere ein QR-Code, wobei insbesondere vorgese-
hen ist, dass das Parkticket zum Verlassen der Parkein-
richtung benutzbar ist.
[0023] Hierdurch ist es in einfacher Weise vorteilhaft
möglich, dass ein höheres Maß an Funktionssicherheit
bei der Abwicklung des Parkvorgangs herbeigeführt
wird, weil zusätzlich zu einer (unter bestimmten Umstän-
den fehlerbehafteten) drahtlosen Übertragung von Infor-
mationen auf das Telekommunikationsendgerät auch
das Parkticket zur Durchführung des Parkvorgangs zur
Verfügung steht. Hierdurch wird erfindungsgemäß in vor-
teilhafter Weise ein höherer Grad an Redundanz ge-
schaffen. Erfindungsgemäß ist es dadurch bevorzugt
vorgesehen, dass ein physisches Objekt (insbesondere
in Form eines Parktickets) in Verbindung mit der Nutzung
der Parkeinrichtung generiert bzw. zur Verfügung gestellt
wird und die Parkvorgangs-Information übertragen - ins-
besondere zum Telekommunikationsendgerät übertra-
gen - wird. Hierdurch ist zum einen ein in hohem Maße
intuitiver Parkvorgang für einen Benutzer und zum an-
deren eine größere Ausrichtung an den bisherigen Er-
fahrungswerten bei der Nutzung von Parkeinrichtungen
möglich. Ferner ist es erfindungsgemäß auch möglich,
einen in hohem Maße sicheren bzw. gegenüber Störer-
eignisse robusten Parkvorgang bzw. ein Verfahren zur
Durchführung des Parkvorgangs anzugeben.
[0024] Ferner ist es erfindungsgemäß auch bevorzugt
vorgesehen, dass automatisch während des ersten Ver-
fahrensschritts, insbesondere während des Einfahrens
in die Parkeinrichtung, eine Liste freier Parkplätze, ins-
besondere anhand von deren Nummern und insbeson-
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dere mit einer zugehörigen Standortinformation dieser
freien Plätze angezeigt oder - insbesondere zum Tele-
kommunikationsendgerät - übertragen wird.
[0025] Hierdurch ist es erfindungsgemäß vorteilhaft
möglich, dass eine gezielte Information über momentan
freie Parkplätze stattfindet und dadurch ebenfalls der
Parkvorgang effizienter durchgeführt werden kann. Ins-
besondere ist es vorgesehen, dass automatisch beim
Einfahren in die Parkanlage/Parkhaus eine Liste freier
Parkplätze (z.B. Parknummern) mit der Standortsinfor-
mation dieser freien Plätze - oder aber eine graphische
Darstellung der freien Parkplätze und/oder eine graphi-
sche Darstellung der Orte der freien Parkplätze - über-
tragen wird bzw. - falls nichts frei sein sollte - eine ent-
sprechende Information über das nächstgelegenen
Parkhaus mit freien Plätzen angezeigt oder übertragen
wird. Wahlweise ist es vorgesehen, eine Navigationsin-
formation zu übertragen, sodass die Route zum nächsten
Parkhaus angezeigt bzw. übertragen wird. Insbesondere
ist es erfindungsgemäß bevorzugt vorgesehen, dass -
für den Fall, dass kein Parkplatz in der Parkeinrichtung
frei ist, eine Information über eine andere Parkeinrich-
tung mit freien Plätzen, insbesondere das nächstgelege-
nen Parkhaus, angezeigt bzw. zum Telekommunikati-
onsendgerät übertragen wird. Wahlweise wird auch eine
Navigationsinformation übertragen, sodass die Route
dorthin angezeigt bzw. übertragen wird.
[0026] Ferner ist es erfindungsgemäß weiterhin auch
bevorzugt vorgesehen, dass in einem dem dritten Ver-
fahrensschritt nachfolgenden fünften Verfahrensschritt
nach Bezahlung des Fahrzeug-Parkvorgangs eine Aus-
fahrberechtigungs-Information

-- entweder zum Telekommunikationsendgerät
übertragen wird und anschließend von dem Tele-
kommunikationsendgerät zu der Ausfahrvorrichtung
übertragen wird
-- oder zu der Ausfahrvorrichtung

übertragen wird,
wobei die Ausfahrvorrichtung eine Ausfahrblockiervor-
richtung aufweist, wobei die Ausfahrblockiervorrichtung
das Verlassen der Parkeinrichtung durch das Fahrzeug
zu erschweren oder zu verhindern in der Lage ist, wobei
die Ausfahrblockiervorrichtung wenigstens in einen ers-
ten Zustand und in einen zweiten Zustand einstellbar ist,
wobei der ersten Zustand einem geöffneten, die Ausfahrt
des Fahrzeugs ermöglichenden Zustand entspricht und
der zweite Zustand einem geschlossenen, die Ausfahrt
des Fahrzeugs nicht ermöglichenden Zustand ent-
spricht, wobei in einem dem fünften Verfahrensschritt
nachfolgenden sechsten Verfahrensschritt das Verlas-
sen der Parkeinrichtung durch das Fahrzeug durch Ein-
stellung des ersten Zustands der Ausfahrblockiervorrich-
tung ermöglicht wird.
[0027] Dies hat in vorteilhafter Weise zur Folge, dass
der Ausfahrvorrichtung kein physisches Objekt (etwa
durch ein geöffnetes Fenster des Fahrzeugs) übergeben

werden muss, sondern dass ohne Übergabe eines phy-
sischen Objekts an die Ausfahrvorrichtung und aus-
schließlich durch die Übertragung der- nach der Bezah-
lung des Fahrzeug-Parkvorgangs generierte - Ausfahr-
berechtigungs-Information zu der Ausfahrvorrichtung
(entweder durch Generierung der Ausfahrberechti-
gungs-Information im Telekommunikationsendgerät in-
folge der Abwicklung des Bezahlvorgangs und oder aber
durch Generierung der Ausfahrberechtigungs-Informati-
on außerhalb des Telekommunikationsendgeräts und
Übertragung zunächst zum Telekommunikationsendge-
rät und nachfolgend zur Ausfahrvorrichtung) ein Verlas-
sen der Parkeinrichtung durch das Fahrzeug ermöglicht
wird.
[0028] Erfindungsgemäß ist es ferner besonders be-
vorzugt vorgesehen, dass die Übertragung der Ausfahr-
berechtigungs-Information zu der Ausfahrvorrichtung im
fünften Verfahrensschritt drahtlos erfolgt, insbesondere
unter Nutzung wenigstens eines Protokolls gemäß ei-
nem der nachfolgenden Standards zur drahtlosen Da-
tenübertragung:

-- NFC-Standard (Near Field Communication Stan-
dard),
-- Bluetooth-Standard,
-- WLAN-Standard (Wirless Local Area Network
Standard).

[0029] Hierdurch ist es erfindungsgemäß vorteilhaft
möglich, dass eine Vielzahl gängiger Telekommunikati-
onsendgeräte genutzt werden können, da bewährte und
gängige Standardübertragungsverfahren benutzt wer-
den. Insbesondere ist es erfindungsgemäß bevorzugt
möglich, dass die Übertragung der Ausfahrberechti-
gungs-Information zu der Ausfahrvorrichtung im fünften
Verfahrensschritt über mehr als einen Standard zur
drahtlosen Datenübertragung erfolgen kann, wobei be-
vorzugt eine Priorisierung bzw. Rangfolge verschiede-
nen Übertragungsstandards beachtet wird, d.h. falls hin-
sichtlich der Gerätefunktionalität verfügbar, wird ein be-
stimmter vorgegebener Standard zur drahtlosen Daten-
übertragung gegenüber anderen Standards zur drahtlo-
sen Datenübertragung bevorzugt. Hierdurch ist es erfin-
dungsgemäß in vorteilhafter Weise möglich, dass flexibel
unterschiedliche Funktionalitätsprofile unterschiedlicher
Telekommunikationsendgeräte genutzt werden können,
beispielsweise wird bei einem WLAN-fähigen Telekom-
munikationsendgerät (welches über keine Bluetooth-
Funktionalität verfügt) eine Übertragung der Ausfahrbe-
rechtigungs-Information per WLAN vorgenommen, wäh-
rend dem bei einem Bluetooth-fähigen Telekommunika-
tionsendgerät (welches beispielsweise zusätzlich auch
WLAN-fähig sein kann) eine Übertragung der Ausfahr-
berechtigungs-Information per Bluetooth vorgenommen
wird.
[0030] Erfindungsgemäß ist es ferner in besonderer
Weise bevorzugt, dass in einem siebten Verfahrens-
schritt eine Fahrzeugerfassung durchgeführt wird, ins-
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besondere eine Kennzeichenerfassung des Fahrzeugs,
wobei der siebte Verfahrensschritt zeitlich vor dem ersten
Verfahrensschritt, während des ersten Verfahrensschrit-
tes oder zeitlich nach dem ersten Verfahrensschritt
durchgeführt wird.
[0031] Hierdurch ist es erfindungsgemäß in vorteilhaf-
ter Weise möglich, dass eine eindeutige Erkennung des
Fahrzeugs und damit eine Zuordnung eines Parkvor-
gangs zu einem Fahrzeug möglich ist. Die Identifizierung
bzw. die Erkennung (und Zuordnung) eines Parkvor-
gangs findet nicht ausschließlich nur anhand der Park-
vorgangs-Information statt (die im allgemeinen Fall (d.h.
ohne die Erkennung des Fahrzeugs insbesondere durch
einen Kennzeichenerkennung bzw. Kennzeichenerfas-
sung) mangels eindeutigem Zuordnungskriterium unab-
hängig vom Fahrzeug ablaufen müsste), sondern es wird
möglich, die Parkvorgangs-Information mit einer eindeu-
tig einem Fahrzeug zugeordneten Erfassungsinformati-
on zu koppeln.
[0032] Erfindungsgemäß hat dies den weiteren Vorteil,
dass eine Fahrzeugerkennung bzw. Fahrzeugerfassung
nicht lediglich bei der Einfahrvorrichtung (bzw. der Aus-
fahrvorrichtung) möglich ist (d.h. lediglich am Anfang
und/oder Ende des Fahrzeug-Parkvorgangs), sondern
auch während des Fahrzeug-Parkvorgangs, insbeson-
dere während das Fahrzeug abgestellt wird. So wird es
erfindungsgemäß beispielsweise möglich, dass automa-
tisiert (über die Verwendung von weiteren Fahrzeuger-
fassungseinrichtungen, beispielsweise in unterschiedli-
chen Ebenen oder Bereichen der Parkeinrichtung) - d.h.
ohne weitere Benutzerinteraktion - zumindest der unge-
fähre räumliche Abstellort (d.h. die Ebene oder der Be-
reich innerhalb der Parkeinrichtung) des parkenden
Fahrzeugs fahrzeugindividuell bestimmbar ist, so dass
bei Rückkehr des Benutzers zur Parkeinrichtung in ein-
facher Weise dem Benutzer eine Information darüber zur
Verfügung gestellt werden kann, wo sich das Fahrzeug
(zumindest ungefähr) räumlich befindet. Es ist klar, dass
bei Vorhandensein einer parkplatzindividuellen Fahrzeu-
gerfassung sogar eine parkplatzindividuelle bzw. eine
parkplatzgenaue Führung des Benutzers innerhalb der
Parkeinrichtung zum parkenden Fahrzeug realisierbar
ist.
[0033] Durch die Kennzeichenerfassung des Fahr-
zeugs ist es erfindungsgemäß ferner vorteilhaft möglich,
dass eine Registrierung der Kennzeichen von Fahrzeu-
gen erfolgen kann, die die Parkanlage (bzw. die Park-
einrichtung) besucht haben und ggf. dort noch immer ver-
weilen. Hiermit wären Autodiebstähle von Fahrzeugen
aus Gebührenparkanlagen heraus stark einzuschrän-
ken. Die vorliegende Erfindung bietet damit eine erhöhte
Sicherheit gegen Autodiebstahl, insbesondere durch Er-
fassungseinrichtungen in Form von Kameras an den Ein-
gangs- und Ausgangsschranken, die an Positionen an-
gebracht sind, von wo ein Kennzeichenschild gut abzu-
lesen wäre, und unter Benutzung von Software auf einer
oder mehreren Servereinrichtungen der Parkeinrichtung
bzw. Parkanlage, die die Bilddarstellungen der Erfas-

sungseinrichtung (beispielsweise an den Schranken der
Ein- und Ausfahrvorrichtungen) auswertet und somit
Kennzeichen lesen kann. Hierdurch ist es erfindungsge-
mäß möglich, dass ein Parkvorgang, der mit einem be-
stimmten Fahrzeug (bzw. Nummernschild) assoziiert
wurde, auch lediglich mit diesem bestimmten Fahrzeug
(bzw. Nummernschild) wieder beendet werden kann, wo-
bei durch die Erfassung weiterer fahrzeugspezifischer
Größen (insbesondere das ungefähre Fahrzeuggewicht
und/oder die Spurbreite, etwa durch an der Ein- und Aus-
fahrvorrichtung vorhandene Messplatten für das Fahr-
zeuggewicht und die Spurweite) die Erfolgsquote von Be-
trugsversuchen (etwa das Ändern der Kennzeichen ei-
nes oder mehrerer Fahrzeuge) reduzierbar ist. Die Kenn-
zeichenerfassung bzw. generell die Fahrzeugerfassung
hat erfindungsgemäß den weiteren Vorteil, dass alle
Kennzeichen von Fahrzeugen in der Parkeinrichtung re-
gistriert sind, inklusive weiterer Information, etwa wann
ein Fahrzeug in die Parkeinrichtung einfuhr bzw. wann
das Fahrzeug die Parkeinrichtung wieder verlassen hat.
Insofern sind auch sehr schnelle und wichtige Fahn-
dungserfolge möglich; Polizeisuchen nach solchen Fahr-
zeugen könnten innerhalb von wenigen Sekunden er-
folgreich beendet sein, wenn von der Polizei nach einem
Fahrzeug mit bekanntem Kennzeichen gesucht wird. So-
bald ein gestohlenes Fahrzeug in einer solchen Parkein-
richtung parkt, wäre das Kennzeichen registriert und ent-
sprechende Daten wären zumindest sehr zeitnah (bei-
spielsweise "real time") verfügbar, auch für bestimmte
Behörden.
[0034] Die Fahrzeugerfassung bzw. die Kennzeichen-
erfassung kann noch weiter optimiert werden durch die
Erfassung des Fahrzeuggewichts und/oder der Fahr-
zeugspurbreite (d.h. insbesondere mit Messplatten für
das Fahrzeug-Gewicht und ggf. Messeinrichtungen für
die Spurbreite). Bis auf Fahrzeuge des gleichen Typs
oder der gleichen Kategorie, die gestohlen werden, könn-
ten die Fahrzeugmesswerte und Kennzeichen insbeson-
dere beim Einfahren in die Parkeinrichtung und beim
Ausfahren aus der Parkeinrichtung überprüft werden.
Somit sind es erfindungsgemäß vorteilhaft auch möglich,
dass Polizeisuchen nach Fahrzeugen sehr effizient, ins-
besondere innerhalb einer sehr kurzen Zeitspanne er-
folgreich beendet werden können, wenn ein Fahrzeug
mit dem gesuchten Kennzeichen in einer erfindungsge-
mäßen Parkeinrichtung steht.
[0035] Erfindungsgemäß ist es ferner bevorzugt vor-
gesehen, dass wenigstens der erste, zweite und dritte
Verfahrensschritt von einer Mehrzahl verschiedener
Fahrzeuge durchgeführt wird, wobei für die Mehrzahl ver-
schiedener Fahrzeuge jeweils der sechste Verfahrens-
schritt derart direkt aufeinanderfolgend durchgeführt
wird, dass sich die Ausfahrblockiervorrichtung während
der jeweiligen Durchführung des sechsten Verfahrens-
schritts für die Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge
durchgängig in ihrem ersten Zustand befindet.
[0036] Erfindungsgemäß ist es hierdurch vorteilhaft
möglich, dass die Ausfahrt aus der Parkeinrichtung für
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eine Mehrzahl von Fahrzeugen beschleunigt erfolgen
kann und dennoch eine Sicherheit dahingehend vorliegt,
dass für keines der Fahrzeuge eine Ausfahrt aus der Par-
keinrichtung ohne die ordnungsgemäße Durchführung
des zugehörigen Bezahlvorgangs möglich ist. Typischer-
weise ist es bei herkömmlichen Parkeinrichtungen vor-
gesehen, dass die Einfahrvorrichtung und/oder die Aus-
fahrvorrichtung lediglich eine begrenzte - und in etlichen
Situationen unzureichende - Kapazität zur Abfertigung
von einfahrenden oder ausfahrenden Fahrzeugen auf-
weist. Eine Möglichkeit zur Reduzierung dieses Pro-
blems besteht in der Einrichtung mehrerer parallel be-
treibbarer Einfahrvorrichtungen und/oder Ausfahrvor-
richtungen, wobei jedoch der Nachteil existiert, dass für
die Bereitstellung mehrerer parallel betreibbarer Einfahr-
vorrichtungen und/oder Ausfahrvorrichtungen ein erheb-
licher Mehraufwand an Platz und Kosten zu treiben ist
(insbesondere sind mehrere parallel benutzbare Fahr-
spuren notwendig, die erheblichen Platz beanspruchen,
der normalerweise auch anderweitig nutzbar ist, bei-
spielsweise zur Erhöhung der Anzahl der Parkplätze und
damit der Kapazität der Parkeinrichtung; ferner sind für
jede der parallel benutzbaren Fahrspuren in der Regel
eine Einfahrvorrichtung bzw. eine Ausfahrvorrichtung in-
klusive zugehöriger Einfahrblockiervorrichtungen
und/oder Ausfahrblockiervorrichtungen erforderlich).
[0037] Erfindungsgemäß ist es mit einem vergleichs-
weise geringen zusätzliche Aufwand möglich, dass zu-
mindest die Ausfahrt aus der Parkeinrichtung erheblich
beschleunigt werden kann, weil die Ausfahrblockiervor-
richtung dauerhaft in ihrem ersten (d.h. die Ausfahrt des
Fahrzeugs ermöglichenden) Zustand bleiben kann und
nicht nach jedem Fahrzeug geschlossen werden muss.
Bei herkömmlichen bekannten Parkeinrichtungen ist es
unter Benutzung eines physischen Objekts in der Regel
erforderlich, dass das physische Objekt beim Ausfahren
aus der Parkeinrichtung in eine Aufnahmeeinrichtung der
Ausfahrvorrichtung eingebracht werden muss - typi-
scherweise in einen Schlitz der Ausfahrvorrichtung ein-
geführt werden muss. Hierbei muss das Fahrzeug derart
gegenüber der Ausfahrvorrichtung positioniert sein, dass
durch das in der Regel zu öffnende (Seiten)Fenster des
Fahrzeugs hindurch das physische Objekt in die Aufnah-
meeinrichtung der Ausfahrvorrichtung eingebracht wer-
den kann. Das vergleichsweise genaue Positionieren
des Fahrzeugs ist mit einem zusätzlichen Zeitaufwand
und Koordinierungsaufwand seitens des Fahrzeugfüh-
rers verbunden. Nach der Positionierung des Fahrzeugs
relativ zur Ausfahrvorrichtung muss das physische Ob-
jekt in die Aufnahmeeinrichtung der Ausfahrvorrichtung
eingebracht werden, was zur Reduzierung von Berüh-
rungen zwischen dem Fahrzeug und der Ausfahrvorrich-
tung in der Regel ausschließlich bei (relativ zur Ausfahr-
vorrichtung) stehendem Fahrzeug erfolgen kann. Nach
dem Einbringen des physische Objekts in die Aufnahme-
einrichtung der Ausfahrvorrichtung ist die Verarbeitung
und Freigabe der Ausfahrvorrichtung (d.h. die Prüfung
der Ausfahrberechtigungs-Information sowie die Einstel-

lung des ersten (geöffneten bzw. die Ausfahrt des Fahr-
zeugs ermöglichenden) Zustands der Ausfahrblockier-
vorrichtung ausgehend vom zweiten (geschlossenen
bzw. die Ausfahrt des Fahrzeugs blockierenden) Zu-
stand der Ausfahrblockiervorrichtung) mit einem weite-
ren Zeitverzug verbunden. Gemäß der bevorzugten Aus-
führung der vorliegenden Erfindung, bei der für die Mehr-
zahl verschiedener Fahrzeuge jeweils der sechste Ver-
fahrensschritt derart direkt aufeinanderfolgend durchge-
führt wird, dass sich die Ausfahrblockiervorrichtung wäh-
rend der jeweiligen Durchführung des sechsten Verfah-
rensschritts für die Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge
durchgängig in ihrem ersten Zustand befindet, ist es da-
her vorgesehen, dass eine zumindest teilweise zeitliche
Überlagerung des sechsten Verfahrensschritts für ein
Fahrzeug und des fünften Verfahrensschritts für ein
(nachfolgendes) weiteres Fahrzeug erfolgt, d.h. während
für das vorausfahrende Fahrzeug der sechste Verfah-
rensschritt durchgeführt wird (d.h. das Fahrzeug aus der
Parkeinrichtung ausfährt), wird gleichzeitig für das nach-
folgende Fahrzeug oder aber sogar für eine Mehrzahl
von nachfolgenden Fahrzeugen (jeweils) der fünfte Ver-
fahrensschritt durchgeführt, wodurch insgesamt die Ab-
fertigungskapazität bzw. Durchsatzkapazität der Aus-
fahrvorrichtung der Parkeinrichtung erhöht, die Warte-
zeit-insbesondere in Situationen, in denen eine Vielzahl
von Benutzern der Parkeinrichtung mehr oder weniger
gleichzeitig die Parkeinrichtung verlassen wollen, etwa
nach einer Konzert-oder Theateraufführung - verringert
und der Komfort bei der Benutzung der Parkeinrichtung
erhöht werden kann. Für wie viele nachfolgende Fahr-
zeuge zumindest teilweise zeitlich überlappend der fünf-
te Verfahrensschritt durchgeführt wird bzw. durchführbar
ist, während für das vorausfahrende Fahrzeug der sechs-
te Verfahrensschritt durchgeführt wird, ergibt sich erfin-
dungsgemäß beispielsweise aus der benötigten durch-
schnittlichen Zeitdauer zur Durchführung jeweils des
fünften bzw. sechsten Verfahrensschritts.
[0038] Ferner ist es erfindungsgemäß bevorzugt, dass
zur Bezahlung des Fahrzeug-Parkvorgangs wenigstens
eine der nachfolgend genannten Bezahlverfahren ge-
nutzt wird:

-- eine Bezahlung unter Nutzung eines Mobilfunk-
vertrags des Telekommunikationsendgeräts,
-- eine Bezahlung unter Nutzung einer Online-Bank-
verbindung,
-- eine Bezahlung unter Nutzung eines Micropa-
yment-Dienstes,
-- eine Bezahlung unter Nutzung einer Guthaben-
vorrichtung wie etwa eine Geldkarte.

[0039] Hierdurch ist erfindungsgemäß eine besonders
einfache und komfortable Bezahlung des Parkvorgangs
möglich.
[0040] Weiterhin ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass während der Bezahlabwicklung zwingend die fol-
genden Informationen zum Telekommunikationsendge-
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rät übertragen werden:

-- eine Datumsinformation des Fahrzeug-Parkvor-
gangs und
-- eine Anfangszeit und eine Endzeit des Fahrzeug-
Parkvorgangs,
wobei insbesondere wenigstens eine der nachfol-
gend genannten Informationen zum Telekommuni-
kationsendgerät übertragen werden:
-- das amtliche Kennzeichen des Fahrzeugs,
-- der Name des Benutzers des Telekommunikati-
onsendgeräts und/oder des Fahrzeugs,
-- die Adressangaben des Benutzers des Telekom-
munikationsendgeräts und/oder des Fahrzeugs.

[0041] Hierdurch wird insbesondere die nachträgliche
Überprüfung und Rechnungsstellung des Parkvorgangs
erleichtert.
[0042] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein System zur verbesserten Durchführung
eines kostenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in einer
Parkeinrichtung, wobei das System die Parkeinrichtung
und ein Telekommunikationsendgerät aufweist, wobei
die Parkeinrichtung eine Mehrzahl von Parkplätzen für
Fahrzeuge sowie eine Einfahrvorrichtung und eine Aus-
fahrvorrichtung aufweist, wobei System derart konfigu-
riert ist, dass:

-- bei oder nach dem Passieren der Einfahrvorrich-
tung durch das Fahrzeug der kostenpflichtige Fahr-
zeug-Parkvorgang eingeleitet und währenddessen
oder anschließend eine Parkvorgangs-Information
an ein mobiles Telekommunikationsendgerät über-
tragen wird,
-- das Fahrzeug auf einem der Parkplätze der Par-
keinrichtung geparkt wird, und
-- die Parkvorgangs-Information zur Bezahlung des
Fahrzeug-Parkvorgangs mittels des Telekommuni-
kationsendgeräts genutzt wird.

[0043] Ebenfalls ein weiterer Gegenstand der vorlie-
genden Erfindung betrifft ein System zur verbesserten
Durchführung eines kostenpflichtigen Fahrzeug-Park-
vorgangs in einer Parkeinrichtung, wobei das System die
Parkeinrichtung und ein Telekommunikationsendgerät
aufweist, wobei die Parkeinrichtung eine Mehrzahl von
Parkplätzen für Fahrzeuge sowie eine Einfahrvorrich-
tung und eine Ausfahrvorrichtung aufweist, wobei Sys-
tem derart konfiguriert ist, dass:

-- bei oder nach dem Passieren der Einfahrvorrich-
tung durch das Fahrzeug der kostenpflichtige Fahr-
zeug-Parkvorgang eingeleitet und währenddessen
oder anschließend eine Parkvorgangs-Information
an ein mobiles Telekommunikationsendgerät über-
tragen wird
- wobei insbesondere ein Parkticket vorliegt, wel-
ches die Parkvorgangs-Information aufweist-,

-- das Fahrzeug auf einem der Parkplätze der Par-
keinrichtung geparkt wird, und
-- die Parkvorgangs-Information zur Bezahlung des
Fahrzeug-Parkvorgangs mittels des Telekommuni-
kationsendgeräts genutzt wird,
wobei das System ferner derart konfiguriert ist, dass
ausgehend von der Parkvorgangs-Information eine
Information über die Dauer und/oder die bislang an-
gefallenen Kosten des Parkvorgangs auf einer An-
zeigeeinrichtung des Telekommunikationsendge-
räts angezeigt wird.

[0044] Es ist hierdurch erfindungsgemäß - auch mit
Bezug auf das System - vorteilhaft möglich, dass eine
den Parkvorgang betreffende Information - nämlich die
Parkvorgangs-Information - in dem mobilen Telekommu-
nikationsendgerät gespeichert ist, so dass diese Park-
vorgangs-Information jederzeit seitens des Benutzers
des mobilen Telekommunikationsendgeräts abgerufen
bzw. eingesehen bzw. verarbeitet werden kann.
[0045] Bevorzugt ist es erfindungsgemäß - auch mit
Bezug auf das System - vorgesehen, dass das System
ferner derart konfiguriert ist, dass ausgehend von der
Parkvorgangs-Information eine Information über die
Dauer und/oder die bislang angefallenen Kosten des
Parkvorgangs auf einer Anzeigeeinrichtung des Tele-
kommunikationsendgeräts angezeigt wird.
[0046] Bevorzugt ist es erfindungsgemäß - auch mit
Bezug auf das System - vorgesehen, dass das System
ferner derart konfiguriert ist, dass nach Bezahlung des
Fahrzeug-Parkvorgangs eine Ausfahrberechtigungs-In-
formation

-- entweder zum Telekommunikationsendgerät und
von dem Telekommunikationsendgerät zu der Aus-
fahrvorrichtung übertragen wird
-- oder zu der Ausfahrvorrichtung

übertragen wird,
wobei die Ausfahrvorrichtung eine Ausfahrblockiervor-
richtung aufweist, wobei die Ausfahrblockiervorrichtung
das Verlassen der Parkeinrichtung durch das Fahrzeug
zu erschweren oder zu verhindern in der Lage ist, wobei
die Ausfahrblockiervorrichtung wenigstens in einen ers-
ten Zustand und in einen zweiten Zustand einstellbar ist,
wobei der ersten Zustand einem geöffneten, die Ausfahrt
des Fahrzeugs ermöglichenden, Zustand entspricht und
der zweite Zustand einem geschlossenen, die Ausfahrt
des Fahrzeugs nicht ermöglichenden, Zustand ent-
spricht, wobei das System ferner derart konfiguriert ist,
dass durch Einstellung des ersten Zustands der Ausfahr-
blockiervorrichtung das Verlassen der Parkeinrichtung
durch das Fahrzeug möglich ist.
[0047] Bevorzugt ist es ferner erfindungsgemäß - auch
mit Bezug auf das System - vorgesehen, dass das Sys-
tem ferner derart konfiguriert ist, dass die Übertragung
der Ausfahrberechtigungs-Information zu der Ausfahr-
vorrichtung drahtlos erfolgt, insbesondere unter Nutzung
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wenigstens eines Protokolls gemäß einem der nachfol-
genden Standards zur drahtlosen Datenübertragung:

-- NFC-Standard (Near Field Communication Stan-
dard),
-- Bluetooth-Standard,
-- WLAN-Standard (Wirless Local Area Network
Standard).

[0048] Bevorzugt ist es weiterhin erfindungsgemäß -
auch mit Bezug auf das System - vorgesehen, dass das
System ferner derart konfiguriert ist, dass für den Fall,
dass eine Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge die Park-
einrichtung verlassen, das Verlassen der Parkeinrich-
tung durch die Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge auf-
einanderfolgend durchgeführt wird, wobei sich die Aus-
fahrblockiervorrichtung für die Mehrzahl verschiedener
Fahrzeuge durchgängig in ihrem ersten Zustand befin-
det.
[0049] Ferner bezieht sich die vorliegende Erfindung
auch auf ein Computerprogramm mit Programmcodemit-
teln, mit deren Hilfe alle Schritte des erfindungsgemäßen
Verfahrens durchführbar sind, wenn das Computerpro-
gramm auf einer programmierbaren Einrichtung
und/oder auf einem programmierbaren Telekommunika-
tionsendgerät und/oder einer Servereinrichtung einer
Parkeinrichtung, insbesondere in Teilen auf einem pro-
grammierbaren Telekommunikationsendgerät und in
Teilen auf einer Servereinrichtung der Parkeinrichtung,
ausgeführt wird.
[0050] Weiterhin ist Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ein Computerprogrammprodukt mit einem com-
puterlesbaren Medium und einem auf dem computerles-
baren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass alle
Schritte des erfindungsgemäßen Verfahrens durchführ-
bar sind, wenn das Computerprogramm auf einer pro-
grammierbaren Einrichtung und/oder auf einem pro-
grammierbaren Telekommunikationsendgerät und/oder
einer Servereinrichtung einer Parkeinrichtung, insbeson-
dere in Teilen auf einem programmierbaren Telekommu-
nikationsendgerät und in Teilen auf einer Servereinrich-
tung der Parkeinrichtung, ausgeführt wird.
[0051] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den Zeichnungen, sowie
aus der nachfolgenden Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsformen anhand der Zeichnungen. Die
Zeichnungen illustrieren dabei lediglich beispielhafte
Ausführungsformen der Erfindung, welche den wesent-
lichen Erfindungsgedanken nicht einschränken.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0052]

Figur 1 zeigt eine schematische Ansicht (in Drauf-
sicht) einer Parkeinrichtung mit einer Mehr-
zahl von Stellplätzen für das Parken von

Fahrzeugen, mit einer Mehrzahl von - im dar-
gestellten Beispiel drei - Fahrzeugen sowie
mit einer Einfahrvorrichtung und einer Aus-
fahrvorrichtung der Parkeinrichtung.

Figur 2 zeigt eine schematische Ansicht eines Park-
tickets zur Benutzung in bzw. bei einem er-
findungsgemäßen Verfahren bzw. mit einem
erfindungsgemäßen System zur verbesser-
ten Durchführung eines kostenpflichtigen
Parkvorgangs in der Parkeinrichtung, sowie
ein Telekommunikationsendgerät zur Ver-
wendung in bzw. bei einem erfindungsgemä-
ßen Verfahren.

Figur 3 zeigt eine schematische Ansicht eines Ab-
laufdiagramms zur Realisierung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens zur Benutzung in
einem erfindungsgemäßen System.

Figur 4 zeigt eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Systems einer Parkeinrich-
tung mit einem Telekommunikationsendge-
rät, wobei die Parkeinrichtung gemäß Figur
1 als mit einer Mehrzahl von Stellplätzen für
das Parken von Fahrzeugen, mit einer Mehr-
zahl von Fahrzeugen sowie mit einer Einfahr-
vorrichtung und einer Ausfahrvorrichtung
ausgebildet zu denken ist, wobei das System
der Parkeinrichtung ferner Servereinrichtun-
gen und Datenbanken umfasst.

Ausführungsformen der Erfindung

[0053] In den verschiedenen Figuren sind gleiche Teile
stets mit den gleichen Bezugszeichen versehen und wer-
den daher in der Regel auch jeweils nur einmal benannt
bzw. erwähnt.
[0054] In Figur 1 ist schematisch eine Ansicht (in Drauf-
sicht) einer Parkeinrichtung mit einer Mehrzahl von Stell-
plätzen für das Parken von Fahrzeugen dargestellt. Die
Parkeinrichtung insgesamt wird mit dem Bezugszeichen
10 bezeichnet und weist beispielhaft eine rechteckige
Grundfläche auf. Im dargestellten Beispiel der Figur 1
sind schematisch drei Fahrzeuge 21, 22, 23 abgebildet,
die eine Mehrzahl von in der Parkeinrichtung abgestellter
Fahrzeuge repräsentieren sollen.
[0055] Die Parkeinrichtung 10 weist ferner eine Ein-
fahrvorrichtung 11 und eine Ausfahrvorrichtung 12 auf.
Bei sowohl der Einfahrvorrichtung 11 als auch der Aus-
fahrvorrichtung 12 ist es typischerweise vorgesehen,
dass eine Fahrspur bzw. ein Fahrspurbereich bzw. ein
Fahrspurabschnitt (Fahrspurlängenabschnitt) vorhan-
den ist, die bzw. der für genau ein Fahrzeug beim Pas-
sieren der Einfahrvorrichtung 11 bzw. der Ausfahrvor-
richtung 12 vorgesehen ist bzw. auf der bzw. auf dem
sich während des Einfahrens in die Parkeinrichtung 10
oder des Ausfahrens aus der Parkeinrichtung 10 typi-
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scherweise genau ein Fahrzeug 21, 22, 23 befindet. Die
Fahrspur bzw. der Fahrspurbereich bzw. der Fahrspur-
abschnitt (Fahrspurlängenabschnitt) der Einfahrvorrich-
tung 11 ist schematisch mit einem Pfeil in Richtung zur
Parkeinrichtung 10 hin dargestellt, während die Fahrspur
bzw. der Fahrspurbereich bzw. der Fahrspurabschnitt
(Fahrspurlängenabschnitt) der Ausfahrvorrichtung 12
mit einem von der Parkeinrichtung weg weisenden Pfeil
dargestellt ist. Typischerweise weist die Einfahrvorrich-
tung 11 Einfahrblockiervorrichtung und/oder die Ausfahr-
vorrichtung 12 eine Ausfahrblockiervorrichtung auf, wo-
bei die Einfahrblockiervorrichtung das Einfahren von
Fahrzeugen in die Parkeinrichtung 10 zu blockieren in
der Lage ist und wobei die Ausfahrblockiervorrichtung
das Ausfahren bzw. das Verlassen von Fahrzeugen aus
der Parkeinrichtung 10 zu blockieren in der Lage ist. Ty-
pischerweise ist die Ausfahrblockiervorrichtung als
Schranke bzw. als Schrankenvorrichtung ausgebildet
und/oder es ist die Einfahrblockiervorrichtung als weitere
Schranke bzw. als weitere Schrankenvorrichtung ausge-
bildet (oder aber es ist ein und dieselbe Schrankenvor-
richtung zur Benutzung sowohl mit der Einfahrvorrich-
tung 11 als auch mit der Ausfahrvorrichtung 12 vorgese-
hen).
[0056] Die Einfahrvorrichtung 11 und die Ausfahrvor-
richtung 12 sind lediglich beispielhaft nebeneinander
ausgebildet dargestellt; gemäß alternativen Ausführun-
gen der erfindungsgemäßen Parkeinrichtung ist es auch
möglich und bevorzugt, dass die Einfahrvorrichtung 11
von der Ausfahrvorrichtung 12 entfernt angeordnet ist
oder aber dass eine integrierte Ein- und Ausfahrvorrich-
tung vorgesehen, ist, wobei eine solche integrierte Ein-
und Ausfahrvorrichtung die Funktionalitäten sowohl der
Einfahrvorrichtung als auch der Ausfahrvorrichtung zu
übernehmen in der Lage ist.
[0057] In der beispielhaften Darstellung gemäß der Fi-
gur 1 ist ein erstes Fahrzeug - mit dem Bezugszeichen
21 bezeichnet - derart dargestellt, dass die Einfahrvor-
richtung 11 gerade passiert wurde, d.h. das erste Fahr-
zeug 21 ist gerade in die Parkeinrichtung 10 eingefahren.
Ferner ist in der Darstellung gemäß der Figur 1 ein zwei-
tes Fahrzeug - mit dem Bezugszeichen 22 bezeichnet -
und ein drittes Fahrzeug - mit dem Bezugszeichen 23
bezeichnet - als auf einem der Stellplätze der Parkein-
richtung 10 parkend dargestellt.
[0058] In Figur 2 ist eine schematische Ansicht eines
Parktickets 15 zur Benutzung in bzw. bei einem erfin-
dungsgemäßen Verfahren bzw. mit einem erfindungsge-
mäßen System zur verbesserten Durchführung eines
kostenpflichtigen Parkvorgangs in der Parkeinrichtung.
Ferner zeigt Figur 2 ein Telekommunikationsendgerät 25
zur Verwendung in bzw. bei einem erfindungsgemäßen
Verfahren. Das Parkticket 15 weist gemäß einer bevor-
zugten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ei-
ne Parkvorgangs-Information 30 auf. Die Parkvorgangs-
Information 30 wird erfindungsgemäß zum Telekommu-
nikationsendgerät 25 übertragen. Prinzipiell kann die
Parkvorgangs-Information 30 auch direkt zum Telekom-

munikationsendgerät 25 übertragen werden (d.h. die
Parkvorgangs-Information wird ohne ein physisch vor-
handenes Objekt, d.h. auf direktem Wege, zum mobilen
Telekommunikationsendgerät 25 übertragen, insbeson-
dere mittels eines drahtlosen Datenübertragungsmedi-
ums wie insbesondere eine Funkübertragung); jedoch
kann auch in diesem Fall die Parkvorgangs-Information
30 auf dem Parkticket 15 vorhanden sein (für den Fall,
dass beispielsweise eine Situation vorliegt, in welcher
die Parkvorgangs-Information 30 nicht auf direktem We-
ge zum Telekommunikationsendgerät 25 übertragen
werden kann, oder für einen Fall, dass es einen Übertra-
gungsfehler bei der direkten Übertragung der Parkvor-
gangs-Information auf das Telekommunikationsendge-
rät 25 gegeben hat und die Übertragung der Parkvor-
gangs-Information 30 ausgehend vom Parkticket 15 aus
auf das Telekommunikationsendgerät 25 erfolgen soll).
Bevorzugt ist erfindungsgemäß jedoch, dass ein Parkti-
cket 15 vorhanden ist, auf welchem die Parkvorgangs-
Information 30 vorhanden ist, insbesondere in einer auf-
gedruckten Form bzw. in einer sichtbaren Form bzw. in
einer detektierbaren Form. Erfindungsgemäß ist es ins-
besondere vorgesehen, dass (im Falle einer Übertra-
gung der Parkvorgangs-Information 30 vom Parkticket
15 auf das Telekommunikationsendgerät 25), dass ist
mittels einer im Telekommunikationsendgerät 25 vor-
handenen Kameraeinrichtung (nicht dargestellt und nicht
explizit mittels eines Bezugszeichens dargestellt) oder
mittels einer sonstigen Leseeinrichtung die Parkvor-
gangs-Information 30 erfasst wird.
[0059] Bevorzugt handelt es sich bei dem auf dem phy-
sisch vorhandenen Parkticket 15 aufgedruckten bzw. de-
tektierbaren Parkvorgangs-Information 30 um einen ein-
dimensionalen oder mehrdimensionalen Code (in der Art
eines (eindimensionalen) Strichcodes oder in der Art ei-
nes (mehrdimensionalen, insbesondere zweidimensio-
nalen) einfarbigen oder mehrfarbigen Strich- oder Punkt-
codes, insbesondere eines QR-Codes). Ein solcher ein-
dimensionaler oder mehrdimensionaler Code wird ins-
besondere dadurch zum Telekommunikationsendgerät
25 übertragen, dass mittels der Kameraeinrichtung oder
einer sonstigen Detektionseinrichtung des Telekommu-
nikationsendgeräts 25 der eindimensionale oder mehr-
dimensionale Code erfasst und die darin kodierten Infor-
mationen gespeichert und/oder verarbeitet werden.
[0060] Der in Figur 2 gezeigte QR-Code soll nur ein
Beispiel für einen zwei dimensionalen Code sein. Ferner
kann auch der herkömmliche Magnetstreifen auf einem
solchen Parkticket weiterhin noch vorhanden sein, so
dass auch Nutzer gänzlich ohne ein Telekommunikati-
onsendgerät oder jedenfalls ohne ein Telekommunikati-
onsendgerät in Form eines intelligenten Telekommuni-
kationsendgeräts (smart phone oder tablet) auch die Par-
keinrichtung 10 nutzen können. Auf dem etwaigen vor-
handenen Magnetstreifen werden alle herkömmlicher-
weise verwendeten Abrechnungsdaten gespeichert.
Das Vorhandensein des Parktickets stellt eine Auffanglö-
sung für den Fall dar, dass die mobile Kommunikation
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des Telekommunikationsendgeräts (aus welchem
Grund auch immer, d.h. intern zum Telekommunikations-
endgerät (etwa Stromausfall bzw. Absturz) oder extern
zum Telekommunikationsendgerät (etwa keine Netzab-
deckung oder dergleichen)) nicht funktioniert oder man
zu lange gebraucht hat, wieder aus der Parkanlage zu
fahren. In solchen Fällen ist es bei Vorhandensein eines
Parkscheins bzw. Parktickets immer noch möglich etwa
an einem Automaten oder im Parkanlage-Büro zu zah-
len.
[0061] Figur 3 zeigt eine schematische Ansicht eines
Ablaufdiagramms zur Realisierung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens zur Benutzung in einem erfindungsge-
mäßen System. In einem ersten Ablaufschritt 401 wird
das Verfahren gestartet, nach dem der Benutzer bei der
Parkeinrichtung 10 angekommen ist; anschließend wird
zu einem zweiten Ablaufschritt 402 verzweigt. Im zweiten
Ablaufschritt 402 löst der Benutzer bei der Einfahrvor-
richtung 11 das Parkticket 15. Auf dem Parkticket 15 ist
ein eindimensionaler oder zweidimensionaler Code auf-
gedruckt; anschließend wird zu einem dritten Ablauf-
schritt 403 verzweigt. Im dritten Ablaufschritt 403 wird
der aufgedruckte eindimensionale oder zweidimensio-
nale Code mittels des Telekommunikationsendgeräts 25
gescannt. Damit sind alle wichtigen Informationen be-
züglich des Parkvorgangs, insbesondere die registrierte
Anfangszeit des Parkvorgangs, im Telekommunikations-
endgerät 25, insbesondere in Form eines sogenannten
Smart Phone, d.h. eines programmierbaren Telekommu-
nikationsendgeräts 25, abgespeichert oder zumindest
über das Telekommunikationsendgerät 25 (nämlich un-
ter Nutzung einer vom Telekommunikationsendgerät 25
initiierten Datenübertragungsverbindung zu der Server-
einrichtung der Parkeinrichtung 10) zugänglich. Der Be-
nutzer kann das Fahrzeug 21, 22, 23 geparkt hinterlas-
sen. Der Benutzer hat zu jedem beliebigen Zeitpunkt
über eine Abfrage unter Nutzung des Telekommunikati-
onsendgeräts 25 die Möglichkeit die verstrichene Park-
zeit und auch die damit in Verbindung stehenden Kosten
einzusehen bzw. zu konsultieren; anschließend wird zu
einem vierten Ablaufschritt 404 verzweigt. Im vierten Ab-
laufschritt 404 kehrt der Benutzer zum Fahrzeug 21, 22,
23 zurück; anschließend wird zu einem fünften Ablauf-
schritt 405 verzweigt. Im fünften Ablaufschritt 405 wird
geprüft, ob der für die Parkdienstleistung zu zahlende
Betrag mittels des Telekommunikationsendgerät 25 ge-
zahlt werden soll oder nicht. Im ersten Fall wird zu einem
sechsten Ablaufschritt 406 verzweigt; im zweiten Fall
wird zu einem zwölften Ablaufschritt 412 verzweigt. Im
sechsten Ablaufschritt 406 wird geprüft, ob das Datum
und/oder der zu zahlende Betrag korrekt ist oder nicht.
Im ersten Fall wird zu einem siebten Ablaufschritt 407
verzweigt; im zweiten Fall wird zu einem elften Ablauf-
schritt 411 verzweigt. Im siebten Ablaufschritt 407 wird
der Bezahlvorgang durchgeführt und es wird eine Aus-
fahrberechtigungs-Information zum Telekommunikati-
onsendgerät 25, insbesondere unter Benutzung der Ser-
vereinrichtung der Parkeinrichtung 10, übertragen; an-

schließend wird zu einem achten Ablaufschritt 408 ver-
zweigt. Im achten Ablaufschritt 408 kehrt der Benutzer
zum Fahrzeug 21, 22, 23 zurück, startet dieses und be-
ginnt die Parkeinrichtung 10 zu verlassen bzw. bewegt
das Fahrzeug 21, 22, 23 in Richtung zum Ausgang bzw.
zur Ausfahrvorrichtung 12. Im achten Ablaufschritt 408
wird ferner die Ausfahrberechtigungs-Information vom
Telekommunikationsendgerät 25 zur Ausfahrvorrichtung
12 übertragen, insbesondere mittels einer Drahtloskom-
munikation gemäß eines NFC-Standards (Near Field
Communication); anschließend wird zu einem neunten
Ablaufschritt 409 verzweigt. Im neunten Ablaufschritt 409
wird geprüft, ob das Datum und die Zeitdauer des Park-
vorgangs korrekt sind sowie ob ein Ausfahrtoleranzzei-
tintervall noch nicht überschritten ist oder doch über-
schritten ist. Im ersten Fall wird zu einem zehnten Ab-
laufschritt 410 verzweigt; andernfalls wird zum elften Ab-
laufschritt 411 verzweigt. Im zehnten Ablaufschritt 410
wird die zur Ausfahrvorrichtung 12 gehörende Ausfahr-
blockiervorrichtung in ihren ersten (geöffneten) Zustand
eingestellt, so dass das Fahrzeug 21, 22, 23 aus der
Parkeinrichtung 10 auszufahren in der Lage ist. Der Park-
vorgang ist damit beendet. Im elften Ablaufschritt 411
wird das Parkticket bzw. der Parkvorgang gemäß her-
kömmlichen Methoden insbesondere an einem Schalter
bezahlt und das Parkticket entsprechend kodiert (d.h. die
Ausfahrberechtigungs-Information auf dem Parkticket
kodiert), beispielsweise in einem magnetisierbaren Be-
reich; anschließend wird zu einem vierzehnten Ablauf-
schritt 414 verzweigt. Im vierzehnten Ablaufschritt 414
kehrt der Benutzer zum Fahrzeug 21, 22, 23 zurück, star-
tet dieses und beginnt die Parkeinrichtung 10 zu verlas-
sen bzw. bewegt das Fahrzeug 21, 22, 23 in Richtung
zum Ausgang bzw. zur Ausfahrvorrichtung 12. Das Park-
ticket 15 wird in eine Aufnahmeeinrichtung, insbesonde-
re einen Schlitz, der Ausfahrvorrichtung 12 eingebracht;
anschließend wird zum neunten Ablaufschritt 409 ver-
zweigt. Im zwölften Ablaufschritt 412 wird geprüft, ob das
Parkticket 15 an einem Schalter oder an einem Automa-
ten bezahlt werden soll; im ersten Fall wird zum elften
Ablaufschritt 411 verzweigt; andernfalls wird zu einem
dreizehnten Ablaufschritt 413 verzweigt. Im dreizehnten
Ablaufschritt 413 wird das Parkticket 15 an einem Auto-
maten bezahlt; anschließend wird zum vierzehnten Ab-
laufschritt 414 verzweigt.
[0062] In der Kommunikation zwischen dem Telekom-
munikationsendgerät 25 und der Servereinrichtung der
Parkeinrichtung 10 werden über das Einscannen des
Parkscheins 15 und die Anforderung der Ausfahrberech-
tigungs-Information hinaus insbesondere auch das Da-
tum des Parkvorgangs, die Anfangszeit und die Endzeit
des Parkvorgangs angegeben. Dazu kann in einer Mas-
ke gegebenenfalls das Kennzeichen des Fahrzeugs 21,
22, 23 angegeben werden. Des Weiteren ist in Verbin-
dung mit dem jeweiligen Netzbetreiber auch die Übertra-
gung der personengebundenen Daten, wie Name,
Adresse, Postleitzahl und Wohnort für die Rechnungs-
erstellung möglich. Bei allen Zahlungsarten wird bei Zah-
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lungen, wobei die eingescannten Daten des Parkscheins
alle hierfür relevanten Daten enthalten, der Benutzer
über die Parkdauer und die hiermit in Verbindung ste-
henden Kosten informiert. Zu den Kosten kann schlus-
sendlich eine Rechnung angefordert und nach einer Prü-
fung bestätigt werden.
[0063] Erfindungsgemäß ist es besonders bevorzugt
auch vorgesehen, dass eine Ortung der Parkeinrichtung
10 und oder des Fahrzeugs 21, 22, 23 innerhalb der Par-
keinrichtung 10 erfolgt. Hierbei wird die Information, an
welcher Stelle bzw. an welchen Koordinaten eines Sa-
tellitennavigationssystems, beispielsweise des GPS-
Systems (Global Positioning System), sich die Parkein-
richtung 10 befindet bzw. an welcher Stelle sich das Fahr-
zeug 21, 22, 23 innerhalb der Parkeinrichtung 10 befin-
det, im Telekommunikationsendgerät 25 hinterlegt.
[0064] Die Hinterlegung der Information über die Po-
sition des Fahrzeugs 21, 22, 23 innerhalb der Parkein-
richtung 10 kann beispielsweise ebenfalls mittels eines
eindimensionalen Strichcodes erfolgen, wenn ein sol-
cher Strichkode beispielsweise in der Etage bzw. in dem
Bereich der Parkeinrichtung angebracht ist.
[0065] Mittels der hinterlegten Ortsinformation ist es
somit für einen Benutzer der Parkeinrichtung 10 möglich,
wieder zur Parkeinrichtung 10 und innerhalb der Park-
einrichtung 10 zum Fahrzeug 21, 22, 23 zurückzukehren.
[0066] In Figur 4 ist schematisch ein erfindungsgemä-
ßes Systems einer Parkeinrichtung 10 mit einem Tele-
kommunikationsendgerät 25 dargestellt, wobei die Par-
keinrichtung 10 (in Anlehnung der Darstellung gemäß
Figur 1) als mit einer Mehrzahl von Stellplätzen für das
Parken von Fahrzeugen, mit einer Mehrzahl von Fahr-
zeugen sowie mit einer Einfahrvorrichtung 11 und einer
Ausfahrvorrichtung 12 ausgebildet zu denken ist, wobei
das System der Parkeinrichtung 10 ferner wenigstens
eine Servereinrichtung 16 bzw. eine Mehrzahl von Ser-
vereinrichtungen 16 und/oder Datenbanken 16 umfasst.
Ferner weist das erfindungsgemäße System ein Abrech-
nungssystem 13 und Abrechnungsgeräte 14 auf, wobei
die Abrechnungsgeräte, das Abrechnungssystem 13
und die Servereinrichtung 16 bzw. die Mehrzahl der Ser-
vereinrichtungen 16 über Netzwerkverbindungen draht-
gebunden oder drahtlos miteinander verbunden sind. Die
Parkeinrichtung 10- und damit auch das erfindungsge-
mäße System - weist, insbesondere als Teil der Einfahr-
vorrichtung 11 (wie in Figur 4 mittels einer zusammen-
fassenden gestrichelten Linie dargestellt) einen oder ei-
ne Mehrzahl von optischen Sensoren 17, insbesondere
Videokameras 17, ferner weitere Erfassungsgeräte 18
und weitere Sensoren 19 (insbesondere andere optische
Sensoren (wie etwa Lichtschranken oder dergleichen),
NFC-Sensoren, etc.) und gegebenenfalls zusätzliche
Sensoren 17’ (etwa Gewichtssensoren, Drucksensoren,
optische Sensoren zur Erfassung der Spurweite
und/oder des Achsabstands von Fahrzeugen) auf. Das
beispielhaft in Figur 4 dargestellte Fahrzeug 21 (bzw.
erstes Fahrzeug 21) weist ein Kennzeichen 24 (bzw. ein
vorderes Kennzeichen und ein hinteres Kennzeichen)

und gegebenenfalls einen RFID-Chip 26 zur Identifizie-
rung des Fahrzeugs auf.
[0067] Im Folgenden ist ein beispielhafter Ablauf des
erfindungsgemäßen Verfahrens mit Kennzeichenerfas-
sung dargestellt. Der Benutzer nähert sich mit dem Fahr-
zeug 21 der Einfahrvorrichtung 11 der Parkeinrichtung
10, d.h. insbesondere den Parkschranken bzw. der
Schrankenanlage, wo sich ein Erfassungsgerät 18 ins-
besondere als Teil der Einfahrvorrichtung 11 befindet.
Beispielsweise handelt es sich bei dem Erfassungsgerät
18 um einen Ticketausgabeautomaten. Das Erfassungs-
gerät 18 wird erfindungsgemäß beispielsweise aktiviert
durch:

-- einen Sensor oder
-- Nahfeldtechnologie unter Nutzung des Telekom-
munikationsendgeräts 25, d.h. das Telekommunika-
tionsendgerät wird an eine bestimmte Stelle (bzw.
in einer gewissen Entfernung von einer bestimmten
Stelle) des Erfassungsgeräts 18 gehalten, etwa im
Bereich von 10 cm bis 200 cm, besonders bevorzugt
von max. 100 cm (damit keine Erfassung bzw. Akti-
vierung durch andere vorbeifahrende Fahrzeuge er-
folgen kann, aber dennoch der Vorgang aus dem
Innenraum des Fahrzeugs heraus (d.h. erfindungs-
gemäß insbesondere ohn2e geöffnete Fenster)
durchgeführt werden kann; oder
-- manuell (d.h. insbesondere durch (physische) Be-
tätigung beispielsweise einer Taste oder eines be-
rührungsempfindlichen Bildschirms).

[0068] Im weiteren Verlauf erfolgt die Übertragung der
Erfassung mittels Videokamera 17 des Autokennzeich-
nens an das Erfassungsgerät 18 oder eine Übertragung
der Erfassung mittels RFID Lesegerät des Autokenn-
zeichnens an das Erfassungsgerät 18. Diese letzte Mög-
lichkeit setzt voraus, dass das Fahrzeug mit einem Au-
tokennzeichen in Form eines oder mehrerer lesbaren
RFID Chips 26 ausgestattet ist. Erfindungsgemäß ist je-
doch auch ein alternativer Betrieb ohne Erfassung des
Kennzeichens möglich. In dem Fall kann für die spätere
Identifikation ein bei der Gebührendatengenerierung er-
zeugter Identifikationscode dienen.
[0069] Die Videokameras 17 (bzw. die weiteren Sen-
soren 17’) bzw. das RFID Lesegerät sollten sich in un-
mittelbarer Nähe des Erfassungsgerätes 18 befinden,
nämlich an Positionen, an denen eine eindeutige Zuord-
nung des Autokennzeichens erfolgen kann. Idealerweise
erfolgt mit der Aktivierung des Erfassungsgerätes 18
auch das Lesen des Autokennzeichens.
[0070] Die Videokamera 17 (bzw. die Mehrzahl von
Videokameras 17 bzw. weiterer Sensoren 17’) und Er-
fassungsgerät 18 sollen zeitlich synchronisiert sein. Das
an das Erfassungsgerät 18 übertragene Autokennzei-
chen soll auch die Zeitinformation enthalten. Dies erlaubt
es die Zeitinformation des Erfassungsgerätes 18 mit der
Zeitinformation der Erfassung des Autokennzeichens zu
vergleichen. Dies bildet erfindungsgemäß einen zusätz-
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lichen Sicherheitsmechanismus und ermöglicht eine ein-
deutige Zuordnung von Kennzeichnen einerseits und
den von dem Erfassungsgerät generierten Gebührenda-
ten andererseits. Dies wirkt, beispielsweise im Fall des
Einlesens des Autokennzeichens mittels RFID, einer feh-
lerhaften Erfassung anderer vorbeifahrender Autos ent-
gegen und erhöht damit die Funktionssicherheit des er-
findungsgemäßen Verfahrens bzw. des erfindungsge-
mäßen Systems.
[0071] In der weiteren Folge wird vom Erfassungsgerät
18 ein Code bzw. eine Parkvorgangs-Information gene-
riert, welcher die Gebührendaten und/oder einen ent-
sprechenden Verweis (insbesondere als einen soge-
nannten URL-Link, Universal Ressource Locator) ent-
hält. Bei dem Code bzw. bei der Parkvorgangs-Informa-
tion kann es sich um vorzugsweise um einen QR-Code
handeln, aber auch um einen Barcode oder andere elek-
tronisch/maschinell einlesbaren Codes handeln.
[0072] Erfindungsgemäß betreffen die darin mindes-
tens enthaltenen Informationen:

-- Name und Adresse der Parkanlage,
-- Datum und Uhrzeit,
-- GPS Positionskoordinaten,
-- angepassten URL für die Infos zu Öffnungszeiten
und Parkgebühren,
-- Kennzeichen des parkenden Fahrzeugs, wofür die
Parkvorgangs-Information angefordert wurde.

[0073] Des Weiteren können über verschiedene Sen-
sorsysteme 17, 17’, 7 solche weitere Daten zur Kontrolle
und Identifikation des Fahrzeugs erfasst werden wie bei-
spielsweise:

-- über optische oder mechanische Sensoren die
Spurweite des Fahrzeugs,
-- über Drucksensoren bzw. Kraftsensoren das Ge-
wicht des Fahrzeugs,
-- über magnetische Sensoren das Magnetfeld des
Fahrzeugs bzw. die Störung des vorhandenen
(Erd)Magnetfeldes) durch das Vorhandensein des
Fahrzeugs.

[0074] Das Erfassungsgerät gibt einerseits die gene-
rierten Parkvorgangs-Information (bzw. Gebührendaten)
an den Benutzer aus und überträgt diese anderseits auch
an das Abrechnungssystem 13. Die Ausgabe der Park-
vorgangs-Information kann beispielsweise über den Ti-
cketausdruck (bei vorhandenem Ticket) erfolgen aber
auch über Nahfeldtechnologie auf das Telekommunika-
tionsendgerät 25 (z. B. Übertragung an das Telekommu-
nikationsendgerät 25 mittels "Hinhalten" oder hinter ge-
schlossenen Scheiben über das "Ausrichten" mit Nah-
feldtechnologie, wobei typischerweise ein Maximumab-
stand im Bereich von ca. max. 100 cm einzuhalten ist,
damit keine Erfassung bzw. Aktivierung durch andere
vorbeifahrende Fahrzeuge erfolgen kann, man aber den-
noch im Fahrzeug ohne geöffnete Fenster den Vorgang

durchführen kann.
[0075] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird in jedem Fall
ein Parkticket herausgegeben, worauf die herkömmli-
chen Daten (Start-Datum des Parkvorgangs und Start-
zeit) des Parkvorgangs erfasst werden. Dazu wird ein
Bar- oder QR-Code auf dem Parkticket gedruckt, der
einscannbar ist mit den entsprechenden elektronischen
Geräten, d.h. dem Telekommunikationsendgerät 25 mit
entsprechenden Funktionalitäten. Nun kann die Einfahr-
vorrichtung in den ersten (geöffneten) Zustand überga-
ben, so dass das Fahrzeug in die Parkeinrichtung 10
einfahren kann.
[0076] Bei jedem einlesen/einscannen der elektro-
nisch lesbaren Gebührendaten (Bar- bzw. QR-Code,
usw...) mittels eines Telekommunikationsendgeräts 25
verbindet eine am Telekommunikationsendgerät 25 vor-
installierte Parkapplikation das Telekommunikations-
endgerät 25 mit dem Abrechnungssystem 13. Die Iden-
tifikation erfolgt insbesondere mittels des Autokennzei-
chens, ansonsten mittels eines während der Generie-
rung der Gebührendaten (bzw. der Parkvorgangs-Infor-
mation) erzeugten Identifikationscodes.
[0077] Der Benutzer bekommt die Parkvorgangs-In-
formation bzw. die Gebührendaten auf dem Telekommu-
nikationsendgerät 25 angezeigt, also zumindest:

-- die Uhrzeit,
-- die GPS Positionskoordinaten der Parkeinrichtung
und/oder des Fahrzeugs innerhalb der Parkeinrich-
tung,
-- das Autokennzeichnen,
-- die aufgelaufenen Gebühren.

[0078] In einer weiteren Ausführung kann der Benutzer
zusätzlich die zukünftigen Parkkosten angezeigt bekom-
men, wie z. B. wie viel jede weitere Stunde oder halbe
Stunde kostet.
[0079] In einer weiteren Ausführung kann der Benutzer
zusätzlich unter Eingabe eines bestimmten Zeitraumes
die zukünftigen Parkkosten sehen, so z. B. wie viel jeden
weiteren Tag kostet.
[0080] In einer weiteren Ausführung kann der Benutzer
aufgrund der GPS Positionskoordinaten der Parkanlage
und seiner aktuellen Position eine Route zu der Parkan-
lage vorgeschlagen bekommen.
[0081] In einer alternativen Ausführungsform werden
die Parkvorgangs-Information bzw. die Gebührendaten
als Code (QR-Code, Barcode, usw...) auf das Mobilfunk-
gerät mittels Nahfeldtechnologie übertragen und dort ab-
gespeichert, sodass durch Aktivieren einer vorinstallier-
ten Applikation die Verbindung des Telekommunikati-
onsendgeräts 25 mit dem Abrechnungssystem 13 er-
folgt.
[0082] Bei dem Einlesen bzw. Einscannen der elektro-
nisch lesbaren Parkvorgangs-Information bzw. Gebüh-
rendaten (QR-Code, Barcode, etc.) bei einem Gebüh-
renabrechnungsgerät 14-welches mit dem Abrech-
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nungssystem 13 verbunden ist - wird der Bezahlvorgang
gestartet. In einer alternativen Ausführungsform sind die
Parkvorgangs-Information bzw. die Gebührendaten als
Code (QR-Code, Barcode... usw...) am Telekommunika-
tionsendgerät 25 bereits abgespeichert, sodass durch
Aktivieren einer vorinstallierten Applikation die Verbin-
dung des Telekommunikationsendgerät 25 mit dem Ab-
rechnungssystem 13 erfolgt und dort der Benutzer an-
geben kann, dass die Bezahlung erfolgen soll.
[0083] Alle möglichen Bezahlungsalternativen sind
denkbar, wie z. B. über Kreditkarte, PayPal, (Mobil)Te-
lefonrechnung, usw. Bei erfolgter Bezahlung werden je
nach Alternative

a) die Bezahlungsbestätigungsdaten auf das Ticket
gedruckt (vom Gebührenabrechnungssystem) oder
b) die Bezahlungsbestätigungsdaten auf das Tele-
kommunikationsendgerät 25 übertragen oder
c) im Abrechnungssystem 13 für diese bestimmte
Parkvorgangs-Information bzw. für diese bestimm-
ten Gebührendaten abgespeichert oder
d) nur im Abrechnungssystem für diesen bestimm-
ten, mittels Autokennzeichnen identifizierten Benut-
zer die Information über die erfolgte Bezahlung ab-
gespeichert.

[0084] Ferner ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass über das Telekommunikationsendgerät 25 die Zah-
lung initiiert und dann über eine Funktionalität die dazu-
gehörige Rechnung angefordert wird, die dann als z. B.
PDF- oder Internet-Datei an der mitgelieferten E-Mail-
adressierung geschickt wird. Insbesondere unter den
beiden zuletzt genannten Fällen-Fälle c) und d) - wird die
Bezahlungsbestätigung bzw. die Ausfahrberechtigungs-
Information an die Ausfahrvorrichtung 12 bzw. an alle
Ausfahrvorrichtungen 12 (bzw. alle Erfassungsgeräte)
übertragen und dort für eine bestimmte vorgegebene
Zeitspanne abgespeichert, z. B. während 15 Minuten
oder 20 Minuten. Dies soll vermeiden, dass eine Zeitü-
berschreitung erkannt wird, wenn der Nutzer die Bezah-
lungsbestätigung (bzw. die Ausfahrberechtigungs-Infor-
mation) zum Erfassungsgerät überträgt und eine längere
Wartezeit durch Abgleich der Daten mit dem Abrech-
nungssystem zu Stande kommt.
[0085] Erfindungsgemäß soll bei der Abfahrt des Fahr-
zeugs 21, 22, 23 von der Parkeinrichtung 10 je nach Al-
ternative Folgendes erfolgen:

a) ein Parkticket (falls vorhanden) wird an das Er-
fassungsgerät gehalten oder in typischerweise ei-
nen Schlitz hineingesteckt; das Erfassungsgerät
liest die Ausfahrberechtigungs-Information aus,
oder
b) das Telekommunikationsendgerät 25 wird an das
Erfassungsgerät gehalten und dieses liest die Aus-
fahrberechtigungs-Information aus, oder
c) die Videokameras erfassen das Autokennzeich-
nen bei der Ausfahrt aus der Parkeinrichtung 10 und

bringen das erfasste Kennzeichen in Verbindung mit
der erfolgten Bezahlung im Abrechnungssystem
(nach einer Verifizierung).

[0086] Nach erfolgter Erfassung der Bezahlungsbe-
stätigungsdaten und Verifizierung gegenüber den Ab-
rechnungsgerätes oder Abrechnungssystems kann die
Ausfahrblockiervorrichtung in den ersten Zustand einge-
stellt werden, d.h. geöffnet werden. Aufgrund der Bezah-
lungsbestätigungsdaten, welche unter anderem auch
das Autokennzeichen, Uhrzeit, GPS-Koordinaten, etc.
enthalten, kann der Benutzer jederzeit leicht seine Park-
anlagen-Abrechnung abrufen. Dies kann beispielsweise
durch Einscannen oder Einlesen der Bezahlungsbestä-
tigungsdaten erfolgen.
[0087] Bei einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form enthält die Applikation, welche sich auf dem Tele-
kommunikationsendgerät befindet, einen Bereich, in
dem alle Parkanlagenabrechnungen abgespeichert wer-
den können und jederzeit wieder aufgerufen werden kön-
nen. So können beispielshalber auch die Summenkosten
über mehrere Zeiten angezeigt werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur verbesserten Durchführung eines
kostenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in einer
Parkeinrichtung (10), wobei die Parkeinrichtung (10)
eine Mehrzahl von Parkplätzen für Fahrzeuge (21,
22, 23) sowie eine Einfahrvorrichtung (11) und eine
Ausfahrvorrichtung (12) aufweist, wobei das Verfah-
ren die nachfolgenden Verfahrensschritte aufweist:

-- in einem ersten Verfahrensschritt wird bei oder
nach dem Passieren der Einfahrvorrichtung (11)
der kostenpflichtige Fahrzeug-Parkvorgang ein-
geleitet und währenddessen oder anschließend
eine Parkvorgangs-Information (30) an ein mo-
biles Telekommunikationsendgerät (25) über-
tragen - wobei insbesondere ein Parkticket (15)
vorliegt, welches die Parkvorgangs-Information
(30) aufweist-,
-- in einem dem ersten Verfahrensschritt nach-
folgenden zweiten Verfahrensschritt wird das
Fahrzeug (21, 22, 23) auf einem der Parkplätze
der Parkeinrichtung geparkt,
-- in einem dem zweiten Verfahrensschritt nach-
folgenden dritten Verfahrensschritt wird die
Parkvorgangs-Information (30) zur Bezahlung
des Fahrzeug-Parkvorgangs mittels des Tele-
kommunikationsendgeräts (25) genutzt,
-- in einem dem ersten Verfahrensschritt nach-
folgenden vierten Verfahrensschritt wird ausge-
hend von der Parkvorgangs-Information (30) ei-
ne Information über die Dauer und/oder die bis-
lang angefallenen Kosten des Parkvorgangs auf
einer Anzeigeeinrichtung des Telekommunika-

27 28 



EP 2 833 329 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tionsendgeräts (25) angezeigt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass während des ersten ersten Verfah-
rensschritts oder nach dem ersten Verfahrensschritt
die Parkvorgangs-Information wahlweise oder zu-
sätzlich auf einem physisch vorhandenen Parkticket
(15) aufgedruckt vorliegt, insbesondere in Form ei-
nes ein- bzw. mehrdimensionalen Codes, insbeson-
dere ein QR-Code, wobei insbesondere vorgesehen
ist, dass das Parkticket (15) zum Verlassen der Par-
keinrichtung benutzbar ist.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass automatisch
während des ersten Verfahrensschritts, insbeson-
dere während des Einfahrens in die Parkeinrichtung
(10), eine Liste freier Parkplätze, insbesondere an-
hand von deren Nummern und insbesondere mit ei-
ner zugehörigen Standortinformation dieser freien
Plätze - oder aber eine graphische Darstellung der
freien Parkplätze und/oder eine graphische Darstel-
lung der Orte der freien Parkplätze - angezeigt oder
übertragen wird.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in einem dem
dritten Verfahrensschritt nachfolgenden fünften Ver-
fahrensschritt nach Bezahlung des Fahrzeug-Park-
vorgangs eine Ausfahrberechtigungs-Information

-- entweder zum Telekommunikationsendgerät
(25) übertragen wird und anschließend von dem
Telekommunikationsendgerät (25) zu der Aus-
fahrvorrichtung (12) übertragen wird
-- oder zu der Ausfahrvorrichtung (12)
übertragen wird,
wobei die Ausfahrvorrichtung (12) eine Ausfahr-
blockiervorrichtung aufweist, wobei die Ausfahr-
blockiervorrichtung das Verlassen der Parkein-
richtung (10) durch das Fahrzeug (21, 22, 23)
zu erschweren oder zu verhindern in der Lage
ist, wobei die Ausfahrblockiervorrichtung we-
nigstens in einen ersten Zustand und in einen
zweiten Zustand einstellbar ist, wobei der ersten
Zustand einem geöffneten, die Ausfahrt des
Fahrzeugs (21, 22, 23) ermöglichenden Zu-
stand entspricht und der zweite Zustand einem
geschlossenen, die Ausfahrt des Fahrzeugs
nicht ermöglichenden Zustand entspricht, wobei
in einem dem fünften Verfahrensschritt nachfol-
genden sechsten Verfahrensschritt das Verlas-
sen der Parkeinrichtung (10) durch das Fahr-
zeug (21, 22, 23) durch Einstellung des ersten
Zustands der Ausfahrblockiervorrichtung er-
möglicht wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, dass die Übertra-
gung der Ausfahrberechtigungs-Information zu der
Ausfahrvorrichtung (12) im fünften Verfahrensschritt
drahtlos erfolgt, insbesondere unter Nutzung we-
nigstens eines Protokolls gemäß einem der nachfol-
genden Standards zur drahtlosen Datenübertra-
gung:

-- NFC-Standard (Near Field Communication
Standard),
-- Bluetooth-Standard,
-- WLAN-Standard (Wirless Local Area Network
Standard).

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass in einem sieb-
ten Verfahrensschritt eine Kennzeichenerfassung
des Fahrzeugs (21, 22, 23) durchgeführt wird, wobei
der siebte Verfahrensschritt zeitlich vor dem ersten
Verfahrensschritt, während des ersten Verfahrens-
schrittes oder zeitlich nach dem ersten Verfahrens-
schritt durchgeführt wird.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
der erste, zweite und dritte Verfahrensschritt von ei-
ner Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge (21, 22, 23)
durchgeführt wird, wobei für die Mehrzahl verschie-
dener Fahrzeuge (21, 22, 23) jeweils der sechste
Verfahrensschritt derart direkt aufeinanderfolgend
durchgeführt wird, dass sich die Ausfahrblockiervor-
richtung während der jeweiligen Durchführung des
sechsten Verfahrensschritts für die Mehrzahl ver-
schiedener Fahrzeuge (21, 22, 23) durchgängig in
ihrem ersten Zustand befindet.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zur Bezah-
lung des Fahrzeug-Parkvorgangs wenigstens eine
der nachfolgend genannten Bezahlverfahren ge-
nutzt wird:

-- eine Bezahlung unter Nutzung eines Mobil-
funkvertrags des Telekommunikationsendge-
räts (25),
-- eine Bezahlung unter Nutzung einer Online-
Bankverbindung,
-- eine Bezahlung unter Nutzung eines Micro-
payment-Dienstes,
-- eine Bezahlung unter Nutzung einer Gutha-
benvorrichtung wie etwa eine Geldkarte.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass während der
Bezahlabwicklung zwingend die folgenden Informa-
tionen zum Telekommunikationsendgerät (25) über-
tragen werden:
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-- eine Datumsinformation des Fahrzeug-Park-
vorgangs und
-- eine Anfangszeit und eine Endzeit des Fahr-
zeug-Parkvorgangs,
wobei insbesondere wenigstens eine der nach-
folgend genannten Informationen zum Tele-
kommunikationsendgerät (25) übertragen wer-
den:
-- das amtliche Kennzeichen des Fahrzeugs,
-- der Name des Benutzers des Telekommuni-
kationsendgeräts und/oder des Fahrzeugs (21,
22, 23),
-- die Adressangaben des Benutzers des Tele-
kommunikationsendgeräts (25) und/oder des
Fahrzeugs (21, 22, 23).

10. System zur verbesserten Durchführung eines kos-
tenpflichtigen Fahrzeug-Parkvorgangs in einer Par-
keinrichtung (10), wobei das System die Parkeinrich-
tung (10) und ein Telekommunikationsendgerät (25)
aufweist, wobei die Parkeinrichtung (10) eine Mehr-
zahl von Parkplätzen für Fahrzeuge (21, 22, 23) so-
wie eine Einfahrvorrichtung (11) und eine Ausfahr-
vorrichtung (12) aufweist, wobei System derart kon-
figuriert ist, dass:

-- bei oder nach dem Passieren der Einfahrvor-
richtung (11) durch das Fahrzeug (21, 22, 23)
der kostenpflichtige Fahrzeug-Parkvorgang ein-
geleitet und währenddessen oder anschließend
eine Parkvorgangs-Information (30) an ein mo-
biles Telekommunikationsendgerät (25) über-
tragen wird - wobei insbesondere ein Parkticket
(15) vorliegt, welches die Parkvorgangs-Infor-
mation (30) aufweist-,
-- das Fahrzeug auf einem der Parkplätze der
Parkeinrichtung geparkt wird, und
-- die Parkvorgangs-Information (30) zur Bezah-
lung des Fahrzeug-Parkvorgangs mittels des
Telekommunikationsendgeräts (25) genutzt
wird,
wobei das System ferner derart konfiguriert ist,
dass ausgehend von der Parkvorgangs-Infor-
mation (30) eine Information über die Dauer
und/oder die bislang angefallenen Kosten des
Parkvorgangs auf einer Anzeigeeinrichtung des
Telekommunikationsendgeräts (25) angezeigt
wird.

11. System nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass das System ferner derart konfiguriert ist,
dass nach Bezahlung des Fahrzeug-Parkvorgangs
eine Ausfahrberechtigungs-Information

-- entweder zum Telekommunikationsendgerät
(25) und von dem Telekommunikationsendge-
rät (25) zu der Ausfahrvorrichtung (12) übertra-
gen wird

-- oder zu der Ausfahrvorrichtung (12)
übertragen wird,
wobei die Ausfahrvorrichtung (12) eine Ausfahr-
blockiervorrichtung aufweist, wobei die Ausfahr-
blockiervorrichtung das Verlassen der Parkein-
richtung (10) durch das Fahrzeug (21, 22, 23)
zu erschweren oder zu verhindern in der Lage
ist, wobei die Ausfahrblockiervorrichtung we-
nigstens in einen ersten Zustand und in einen
zweiten Zustand einstellbar ist, wobei der ersten
Zustand einem geöffneten, die Ausfahrt des
Fahrzeugs (21, 22, 23) ermöglichenden, Zu-
stand entspricht und der zweite Zustand einem
geschlossenen, die Ausfahrt des Fahrzeugs
(21, 22, 23) nicht ermöglichenden, Zustand ent-
spricht, wobei das System ferner derart konfi-
guriert ist, dass durch Einstellung des ersten Zu-
stands der Ausfahrblockiervorrichtung das Ver-
lassen der Parkeinrichtung (10) durch das Fahr-
zeug (21, 22, 23) möglich ist.

12. System nach einem der Ansprüche 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das System ferner
derart konfiguriert ist, dass die Übertragung der Aus-
fahrberechtigungs-Information zu der Ausfahrvor-
richtung (12) drahtlos erfolgt, insbesondere unter
Nutzung wenigstens eines Protokolls gemäß einem
der nachfolgenden Standards zur drahtlosen Daten-
übertragung:

-- NFC-Standard (Near Field Communication
Standard),
-- Bluetooth-Standard,
-- WLAN-Standard (Wirless Local Area Network
Standard),
wobei insbesondere das System eine Erfas-
sungseinrichtung, insbesondere eine Kamera-
einrichtung, zur Kennzeichenerfassung des
Fahrzeugs (21, 22, 23) umfasst.

13. System nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das System ferner
derart konfiguriert ist, dass für den Fall, dass eine
Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge (21, 22, 23) die
Parkeinrichtung verlassen, das Verlassen der Park-
einrichtung (10) durch die Mehrzahl verschiedener
Fahrzeuge (21, 22, 23) aufeinanderfolgend durch-
geführt wird, wobei sich die Ausfahrblockiervorrich-
tung für die Mehrzahl verschiedener Fahrzeuge (21,
22, 23) durchgängig in ihrem ersten Zustand befin-
det.

14. Computerprogramm mit Programmcodemitteln, mit
deren Hilfe alle Schritte eines Verfahrens nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9 durchführbar sind, wenn
das Computerprogramm auf einer programmierba-
ren Einrichtung und/oder auf einem programmierba-
ren Telekommunikationsendgerät (25) und/oder ei-
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ner Servereinrichtung einer Parkeinrichtung (10),
insbesondere in Teilen auf einem programmierbaren
Telekommunikationsendgerät (25) und in Teilen auf
einer Servereinrichtung der Parkeinrichtung (10),
ausgeführt wird.

15. Computerprogrammprodukt mit einem computerles-
baren Medium und einem auf dem computerlesba-
ren Medium gespeicherten Computerprogramm mit
Programmcodemitteln, die dazu geeignet sind, dass
alle Schritte eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 9 durchführbar sind, wenn das Com-
puterprogramm auf einer programmierbaren Ein-
richtung und/oder auf einem programmierbaren Te-
lekommunikationsendgerät (25) und/oder einer Ser-
vereinrichtung einer Parkeinrichtung (10), insbeson-
dere in Teilen auf einem programmierbaren Tele-
kommunikationsendgerät (25) und in Teilen auf ei-
ner Servereinrichtung der Parkeinrichtung (10), aus-
geführt wird.
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